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Halle, den 22. Mai.

Die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
in ausländiſchen Organen-

Wir begegnen in der Nummer der „Neuen Freien
Preſſe vom 15. Mai eiuer Erörterung, welche ſich mit
der Thätigkeit des Reichstags bezüglich der Jnvaliditäts-
und Alters Verſicherung befaßt und die ſich redlich Mühe
giebt, in großen Zügen die gegen das Gefetz ſprechenden
Gründe zuſammenzufaſſen. Mit geringen Abweichungen
andelt es ſich hier um dieſelben Theſen, die Herr EugenMeer in ſeiner berühmten Broſchüre wider das Gaſeb

niedergelegt hat, wie ja auch die den Reichskanzler Fürſten
v, Bismarck verunglimpfende Rede des Herrn Dr. Bam-
berger ſich beiläufig in denſelben Wendungen bewegt. DasUnſono, welches dieſe Herren auf der Tribüne und in der

Preſſe ihrem Publikum vorjammern, hat beiläufig den
folgenden Refrain: „Die Sache iſt nicht reif, es fehlt
überall an der Ueberzeugung, daß hier Wichtiges und
Nützliches geſchaffen werde; es giebt keine zuverläſſigen
Grundlagen für das Geſetz, kurz und gut, es handelt ſich
wiederum um einen Sprung in's Dunkle und darum lieber
nicht. Quod erat demonstrandum! Wir meinen, mit
Nichten iſt der Beweis geliefert, daß das Geſetz ſchädlich
oder zum Mindeſten unnütz ſei und daß es der zuver-
läſſigen Grundlage entbehre. Wir ſehen hier eben nichts
anderes, als was wir ſeit beiläufig 30 Jahren geſehen
haben, daß der Geiſt der Herren Richter und Bamberger
nicht der Zeitgeiſt iſt, daß wieder einmal, wie ſeit dieſen
drei Dezennien in allen wichtigen Fragen, die Herren vom
Fortſchritte, vom Freiſinne, von der berufsmäßigen Oppo
ſition, die Sache nicht verſtehen, überall nur in's Dunkle
ſehen und ſich, ohne etwas Beſſeres bieten zu können, mit
dem billigen „lieber nicht“ aus der Affaire zu ziehen
ſuchen. Wenn in in und ausländiſchen Blättern, den An
ſchaunngen des Herrn Dr. Bamberger entſprechend, darauf
hingewieſen wird, daß in anderen Fragen, wie in der
Schutzpolitik, der Kolonialpolitik, ebenfalls der Sprung
in's Dunkle gewagt wurde und zwar mit den Worten
„Nur Muth, Muth!“, ſo wollen wir die Richtigkeit dieſer
Bemerkung nicht in Abrede ſtellen. Allerdings hat der
Reichskanzler ſtets den Muth der vollen Ueberzeugung und
der vollen Verantwortung für ſeine wohldurchdachten
Pläne gehabt und er hat Gottlob auch immer wieder be-
geiſterte Anhänger gefunden, die bereit waren, ſeinen über-
zeugenden Worten zu folgen, Theil zu haben an den
geradezu phänomenalen Erfolgen, welche eben ſtaats-
männiſche Vorausſicht, gepaart mit glühender Väterlands-
liebe und tiefſtem Pflichtgefühl, herbeizuführen vermochten.
Dieſen Muth fand er wiederum ſei Gott dafür ge
prieſen ſtets im harten Kampfe mit den Herren Richter
und Bamberger und ſo können wir denn wohl ſagen, daß
nichts die Zuverſicht in das Gelingen des die Juvaliditäts-
und Altersverſicherung ſichernden Geſetzes ſo ſehr ſteigert,
als der fauatiſche Widerſtand, den die Herren der frei
ſinnigen Partei und mit ihnen die in- und ausländiſchen
Verbündeten, dem Zuſtandekommen dieſes Geſetzes entgegen
ſetzen. Es iſt derſelbe harte Kampf, der denſelben fanga
tiſchen Widerſtand brach, als es ſich um die Herſtellung
der Hegemonie Preußens in Dentſchland handelte, als die
politiſche Einheit des Deutſchen Reichs durch Blut und
Eiſen geſchaffen wurde. Nich minder fanatiſch war ja der
Widerſtand dieſer unfruchtbaren Oppoſition, als unſer
großer Staatsmann daran ging, die wirthſchaſtliche Ein
heit der politiſchen folgen zu laſſen, als er nach Eroberung
des einheimiſchen Marktes in großen Zügen und ohne
Zaudern die Erwerbung ausländiſcher Kolonien und die
Förderung aller auf dieſelbe ſowie auf den Ausfuhrhandel
ſich beziehenden Beſtrebungen proklamirte. Hat ſich denn
nicht unſer politiſches und wirthſchaftliches Leben ſeit dieſen
drei Dezennien allüberall ohne dieſe Herren Verneiner und
Murrer, ja gegen den ausgeſprochenen Willen derſelben
entwickelt und zwar hoch entwickelt? Und hier, wo es
ſich um die Herſtellung des ſozialen Friedens handelt,
jollten wir plötzlich die Ueberzeugung gewinnen, daß dicſer
Staatsmann ſich gründlich geirrt habe, daß er Irrwege
wandele und daß gerade hier die ewigen und allbekannten
Kaſſandrarufe der Herren Richter und Bamberger wahre
Prophezeiungen ſein ſollten? Hier gerade, wo dieſe Herren
lediglich Befürchtungen aufzuſtelken verſuchten, ohne in der

Zage zu ſein, uns einen zum Ziele führenden gangbaren
Weg zu weiſen?

Die in und ausländiſche Oppoſitionspreſſe mag ſich
beſcheiden. Die Herren gleichen eben dem Geiſte, den ſie
begreifen und nur deshalb wagten ſie es, dort Mißtrauen
zu ſäen, wo langjährige Erfahrung unſere Ueberzeugung
nan Felſen gemacht hat, den die Poſannen der ewigen
angweiligen Nörgeler nicht umſtürzen werden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Geſtern Mittag um 2 Uhr vereini ich ſämmt-hr vereinigten ſich ſämmt-

in Berlin anweſende Mitglieder der königlichen Fa
n e im Speiſeſaale der kaiſerlichen Wohnung, ebenſo die

jerlin und Potsdam wohnenden Prinzen und Prinzeſ-

ſinnen ans deutſchen ſouveräuen Häuſern zur Familien-
tafel. Bei Tiſche ſaßen der Kaiſer und die Kaiſerin ſich
gegenüber, die Kaiſerin in Mitte des Königs und des
Prinzen von Neapel, der, beiläufig geſagt, an ſeiner könig-
lichen Mutter eine deutſche Lehrerin hatte. Dem Kaiſer
zur Rechten ſaß die Herzogin Johann Albrecht von Schwe
rin, zur Linken die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen Mei-
ningen. Ein Akt der Pietät war es, der den König
von Jtalien ſchon im Laufe des geſtrigen Nachmittags
nach Charlottenburg führte. Es galt, die Gruſt des
Heldenkaiſers Wilhelm J. zu beſuchen und einen Kranz auf
dem Sarge des in Gott ruhenden Helden niederzulegen.
Charlottenburg prangte übrigens, analog der großen
Schweſterſtadt Berlin, in reichem Flaggen und Guirlanden-
ſchmuck. Bei der Fahrt nach Charlottenburg hat ſich jedoch
en kleiner Unfall ereiguet, indem das eine Pferd der
Kaiſerlichen Equipage den Sonnenſtich bekam. Während
es beruhigt wurde, ſtiegen die Majeſtäten aus und ſetzten
die Fahrt im Wagen des Prinzen Heinrich fort. Abends
7 Uhr fand bei den Kaiſerlichen und Königlichen
Majeſtäten in der Bildergalcrie des Königlichen Schloſſes
zu Ehren des Königs von Italien eine große Galatafel
ſtatt. Der Königliche Gaſt ſaß zwiſchen dem Kaiſer, der
die Uniform des Erſten Garde Regiments z. F. trug, zur
Linken und der Kaiſerin zur Rechten. Neben der Kaiſerin
fand der Kronprinz Victor Emanuel ſeinen Platz, neben
dem Kaiſer die Frau Herzogin Johann Albrecht von Meck-
lenburg. Gegenüber dem König Umberto ließ ſich der
Reichskanzler Fürſt Bismarck nieder, ihm zur Rechten
Miniſter Crispi und General-Feldmarſchall Graf Moltke,
links der Botſchafter Graf Lannay und der Oberſt-Käm-
merer Graf zu Stolberg-Wernigerode. Die Königlichen
Prinzen und die Prinzen aus ſonveränen Häuſern, die am
Morgen am Bahnhofe geweſen, ſaßen rechts und links auf
der Seite des Kaiſers gegenüber wechſelten ſtets ein Jta
liener mit einem Deutſchen. Während die Majeſtäten mit
dem Könige eine ſehr lebhafte Unterhaltung pflogen, ſah
man den Fürſten Bismarck, der die Uniform des 2 Garde-
Landwehr Regiments trug, lange in eifrigem Geſpräch mit

Herrn Crispi. Für die Adjutanten war die Tafel im
angrenzenden Marineſalon anfgebaut. Trinkſprüche wurden
nicht ausgebracht, dagegen trank der Kaiſer gegen Ende der
Tafel dem Könige Umberto zu.

An offizieller Stelle hat man für den Schluß der
Reichstagsſeſſion den 28. d. M. in Ausſicht genommen.
Demnach ſcheint ſehr zweifelhaft zu ſein, ob die Vorlage,
betreffend Abänderung des 8 4 des Reichs-Strafgeſetzbuchs,
zur Berathung gelangen wird. Wenigſtens iſt offiziell
noch keine Beſtimmung getroffen worden, dieſe Vorlage auf
die Tagesordnung einer beſtimmten Sitzung zu ſetzen.

Wie der „Hamb. Corr.“ erfährt, iſt an Neu
wahlen zum Reichstage nicht mehr zu denken; die
Regierung ſei entſchloſſen, den Reichstag im Herbſt dieſes
Jahres zeitig genug einzubernfen, um ihm die Durchbe-
rathung des Reichshaushaltsetats und die Beſchlußfaſſung
über das Sozialiſtengeſetz nach der einen oder anderen
Richtung vor Ablauf der Legislaturperiode zu ermög-
lichen.

Die „Freiſinnigen“ ſcheinen bei Auswahl ihrer Kandi-
daten für die zukünftigen Reichstagswahlen beſonderen Werth
auf „neue Männer“ zu legen. Bereits wurde aus dem Berlin
von Süden umſchließenden Wahlkreiſe Teltow-Beeskow gemel-
det, daß an Stelle des Herrn Wöllmer, welcher dort ſeit län-
geren Jahren die Stellung als „freiſinniger“ Durchfallskandidat
inne hatte, der Stadtverordnete, Gasanſtaltsdirektor Richter
getreten ſei, wie man zu feinen Gunſten anſührte, weil er den
Sozialdemokraten genehmer ſein werde als Jener. Jetzt hat
man auch in dem Berlin nördlich umfaſſenden Wahlkreiſe
Niedex-Barnim, wo früher Dr. Mendel, zuletzt Herr Knörcke
dem Freiſinn als Zählkandidaten dienten, in der Perſon des
Oekonomierath Hausburg, Direktor des Berliner ſtädtiſchen
Zentral-Viehhofes, einen „neuen“ Kandidaten aufgeſtellt. Wenn
Herr Träger bei dieſer Gelegenheit von „Wahlſklaven“ ſprach,
ſo fällt damit auf dieſe Kandidatur ein eigenartiges Licht, indem
ſchon bei früheren Wahlen allerlei über die, natürlich höchſt
legitime Peeinfluſſung der Wähler der ſtädtiſchen Rieſelgüter 2c.,
„gemunkelt“ wurde. Bemerkenswerther Weiſe hat das Berl.
Tabl.“ gerade den von den „Wahlſklaven“ handelnden Satz des
Herrn Träger fortgelaſſen, der ſich in dem ſonſt wörtlich gleich
lantenden Berichte der „Freiſ. Ztg.“ findet.

Jtalicn. Die römiſchen Abendblätter von geſtern
ſind voll ſeitenlanger detaillirter Berichte über die An-
kunft des Königs in Berlin. Die großartige Be-
grüßung deſſelben rief in Rom einen ausgezeichneten Ein
druck hervor. Die „Riforma“ geißelt die unnatürliche Ver-
einigung der Radikalen und Klerikalen gegenüber der Ber
liner Reiſe des Königs. „Und doch verlangte“, ſchreibt
das Blatt, „ſeiner Zeit Niemand ungeſtümer die Allianz
mit Deutſchland, als dieſelben Radikalen, welche heute an
der Seite der Klerikalen marſchiren. Glücklicherweiſe ver-
ſchwindet die Oppoſition der Radikalen in der großen
Maſſe der der Regierung vertrauenden Nation.“

Jn der Deputirtenkammer erwähnte Cavaletto
den herzlichen und glänzenden Empfang, welchen der
Kaiſer von Deutſchland und das deutſche Volk dem König
und dem Kronprinzen von Italien bereitet hat. Dieſer
Empfang ehre in hohem Maße Jtalien, deſſen Vertreter
ſich dafür dankbar zeigen müßten. Der Redner beantragt,
dieſen Gefühlen der Kammer öffentlich Ausdruck zu ver-
leihen. (Lebhafter. Beifall.) Der Präſident erklärte, die
Kammer habe mit größter Genugthuung die Berichte über
die glückliche Reiſe und den überaus herzlichen Empfang
des Königs und des Prinzen von Neapel in Berlin er-
halten. Jm Namen der Kammer habe er an den König
die ergebenſten Huldigungen für den Kaiſer von Deutſch
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land und den Ausdruck des Dankes an die Stadt Berlin
und das deutſche Volk, ebenſo an die Regierung des
ſchweizeriſchen Volkes für die herzlichen frenndſchaftlichen
Kundgebungen für den König bei deſſen Durchreiſe durch
die Schweiz gerichtet. Der Handelsminiſter ſchloß ſich im
Namen der Regierung den von Cavaletto und dem Prä-
ſidenten des Hauſes Ausdruck verliehenen Gefühlen für den
Kaiſer Wilhelm, die deutſche Regierung und das dentſche
Volk, für den Präſidenten und die Regierung des
ſchweizeriſchen Volkes an. Die Reden des Präſidenten
und des Miniſters wurden mit lebhaftem Beifall auf-
genommen.

Großbritannien. „Daily News“ erfährt als zu-
verläſſig, Baron Worms habe den Delegirten der Zucker
konferenz verſichert, daß ſich eine Reaktion zu Gunſten
der Zuckerbill in der öffentlichen Meinung geltend mache
und daß die Regiernng zuverſichtlich höffe, den Vertrag
durchſetzen zu können.

Heer und Marine.
Auf Befehl des Kaiſers hat das Dampfboot des

Stationschefs in Wilhelmshaven, welches der Kaiſer be
nutzte, als derſelbe der Kreuzerkorvettes „Alexandrine“ bei
deren Abfahrt nach der Südſee am 15. v. M. eine glück
liche Reiſe wünſchte, den Namen „Farewell“ zu führen.

Zum Führer der beim diesjährigen Kaiſermanöver
des 7. Armeekorps aus 6 Regimentern zu bildenden Ka
vallerie-Diviſion iſt der „N. Pr. Ztg.“ zufolge der General
major Edler v. d. Planitz JI., Kommandeur der 2. Garde-
Kavallerie-Brigade, auserſehen worden.

v. Gélieu, Gen. Lt. und erſter Kommandant von
Cobleuz und Ehrenbreitſtein, unter Belaſſung in dieſem Ver-
hällniß, à Ia suite des Garde-SchützenBats. geſtellt.

Weſterweller v. Anthöni, Gen. Lt. z. D. ſeither
Gen. Adjnt., als ſolcher unter die Offiziere à ia zuito der Jn
fanterie aufgenommen.

Nach Ausweis des Militär Wochenblattes verſtarben
vom 1. Januar bis ult. März 1889 im Bereich des IV. Armee-
Korps folgende Offiziere 2c.: Hickethier, Hauptmann der
Landw. Juf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Bitterfeld,
(12. Januar); v. Waächholtz, Sek. Lt. im 3. Magdeb. Jnf.
Regt. Nr. 66 (13. Jannar) Dr. Jungnickel, Stabsarzt im
Juf. Regt. Fürſt Leopold von AnhgltDeſſan (1. Magdeburg.)
Nr. 26. (8. Februar): Henning Hauptmann im 4. Thüring.

Juf. Reg. Nr 72 (17. März). ßDie „Deutſche. Kolonialzta.“, veröffentlicht folgende Liſte
der Offiziere des Wißmann! ſchen Korps, ſoweit ſie bier
bekannt iſt: Kompagnieführer: Freiherr von Gravenreuth,
Premierlieutenant im 3. bayeriſchen Fwantei Geologe Dr-
Schmidt, Lieutenant der Reſerve im 3. bayeri derart
Krenzler, Premier-Lientenant im Württembergiſchen g. d
Art.-Regt. Nr. 13, Schmidt. Sekonde-Lientenant im 1. eld
Artillerie-Regt., von Zelewski, Premierlientenant der Land-
wehr; Lieutenants: Sulzer, Lieutenant im 45. Regiment,
Böhlan, Premier-Lientenant im 4. Fuß-Artillerie-Regiment,
Richelmann, Hauptmann im 65. Regt., von Behr, Lieut.
im 10. Dragoner-Regt., Johannes, Lieutenant im 48. Regt.,
Theremin, Lieutenant im 96. Regiment, End, Lientengnt im
8. bayeriſchen Jnfant.-Regt., von Bülow, Frhr. von Eber-
ſtein, Raabe, Ramſey, Dr. Bumüller, Stabsarzt Dr-
Schmelzkopf, Aſſiſtenzarzt Dr. Kohlſtock; Deckoffiziere:
Zahlmeiſter Merkel, Proviantmeiſter Blümecke, Proviant-
meiſter von Witzleben, Proviantmeiſter Janke, Proviant-
meiſter von Sievers, Sekretär Regel.

Nach brieflichen, der „Polit. Corr.“ aus Kopen-
hagen zugehenden Meldungen macht ſich in den Kreiſen
der däniſchen Armee eine ſtarke Bewegung gegen die vom
Kriegsminiſter Bahnſon betriebene Befeſtigung der
Hauptſtadt geltend. Zu offenem Ausdrucke gelangte
dieſe Stimmung bei der am 9. d. Mts. begangenen Feier
des 25. Jahrestages der Seeſchlacht von Helgoland, bei
welcher der Höchſtkommandirende der däniſchen Armee,
General Kaufmann, in einer Tiſchrede offen erklärte, daß
die Anſtrengungen Dänemarks nicht auf die Befeſtigung
der Hauptſtadt, ſondern auf die Entwickelung ſeiner Kriegs
flotte gerichtet ſein ſollten. Die gleiche Anſchauung theilen,
wie es heißt, anch der Chef des Geniekorps, General
Ernſt, und ain großer Theil des Oſſizierkorps, fowie faſt
die gauze Marine.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Prof. Karl Kramer, Director des botaniſchen

Gartens an der Univerſität Zürich, iſt von der Kaiſerlich
Leopoldiniſch-Karoliniſch- Deutſchen Akademie der Naturforſcher
mit dem Sitze in Halle zum Mitglied ernannt worden.

Berlin. Die japaniſche Regierung unterhandelt gegen-
wärtig, wie eine Lokal-Korreſpondenz meldet, mit zwei jüngeren
Mitgliedern der hieſigen Juriſten-Fakultät, um dieſelben
zür Uebernahme der Lehrthätigkeit an der Univerſität zu Tokio
zu veranlaſſen. Neben den Vorleſungen würde den beiden Ge
lehrten noch die Aufgabe zufallen, bei der Reviſion des japaniſchen
Strafgeſetzbuchs mitthätig zu ſein. Der gegenwärtig in Japan
geltende Strafkodex iſt bekanntlich nichts als eine Reproduktion
des franzöſiſchen eöde penale; jetzt ſoll er im Sinne dentſcher
Rechtsanſchaunng reformirt werden. ß

Bonn. Der berühmte Gynäkologe Profeſſor Veit
begeht heute das 25jährige Jubiläum ſeiner kliniſchen Wirk-
ſamkeit an der Bonner Hochſchule. Die Studentenſchaft ver
anſtaltet einen glänzenden Feſtkommers. Kommenden Herbſt
legt Veit, gutem Vernehmen nach, ſeine Profeſſur und die
Leitung der Frauenklinik nieder.

Greifswald. Der ordentliche Profeſſor Dr. Konrad
Bredenkamp iſt zum ordentlichen Honorgar- Profeſſor in der
theologiſchen Fakultät der Univerſität Kiel und der bisherige
außerordentliche Profeſſor Dr. Ernſt Bernheim zum ordent-
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät ernannt worden.

Wien. Nach einer Meldung des „Nenen Wiener Tgbl.“
iſt an Stelle des verſtorbenen berühmten Wiener Statiſtikers
Neumann-Spallart neben Anderen Profeſſor Wolf in
Zürich für die erledigte Profeſſur der Nationglökonomie und
Statiſtik an der Hochſchule für Bodenkultur in Ausſicht ge-
nommen.

Genf. Karl Vogt feierte am Sonntag ſein fünfzigz
jähriges Doktorjnbilänum,
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Knuſt, Wiſſeuſchaft, Litteratur.
Der Sammlung vorgeſchichtlicher Alterthümer im Ber

liner Muſenm für Völkerkunde ſind im letzten Viertel-
jahre aus der Prov. Sachſen folgende Geſchenke zugegangen
von Herrn Oberförſter Brech er Zöckeritz ein Steinhammer
von Plodda, zwei Steinbeile von Schlebberode und ein Stein-
beil von Zöckeritz: vom Kgl. Eiſenbahn Betriebsamt in Halber
ſtadt dengef e, Scherben, Schädel c. aus der Gegend von
Aſchersleben: Angekauft wurden vier Steingeräthe von Frömm-ſtedt, ſowie ein von Herzoers Leihweſſe über
laſſen ſind vom Stiftsgymnaſium zu erſ drei Gefäße
z der Steinzeit, zwei Steingeräthe und zwei Armringe von

ronze-
Am 9.-11. September wird der Geſammtverein der

deutſchen m in Metz eine Generalverſammlung
us dieſemabhalten. t z wird t u s dlothringiſcher erthümer, eine bis jetzt noch nicht dar abgehalten werden. Allein die in Metz

vorhandenen Alterthümer bilden eine ebenſo reichhaltige wie
Dazu kommen noch zahlreicheBezirks. Beſonders reichhaltiwerthvolle Sammlung.

ſtände aus allen Theilen des
wird die Abtheilung der kirchlichen Alterthümer, für welche ſ
Biſchof Fleck beſonders intereſſirt, vertreten ſein.

Der franzöſiſche Miniſterrath genehmigte die Ver
ſicherung der Kunſtwerke der Pariſer Ausſtellung
für 10 Millionen Fres. bei verſchiedenen Verſicherungs-Geſell-
ſchaften. Der Stagt haftet für weitere 2 Millionen, den Reſt
des Werthes repräſentirend.

Durch das am 14. Mai in Torquay erfolgte Ableben
der Frau S. Beckett kommt England in den Beſitz von ſechs
Gemälden, deren Werth auf 60000 L. geſchätzt wird. Es ſind
dies: „Der trinkende Knabe“ von Murillö, „Polly Fenton“ von
Japartb Sud außerdem ein Rubens, ein Ruysdael, ein Grenze
und ein CEnyp.

Jn der Generalverſammlung der Münchener Künſt-
ler-Genoſſenſchaft wurde der Jury des diesjährigen Salons
Generxalvollmacht für freie Behandlung des Ausſtellungsſtatuts
ertheilt, vornehmlich in dem Sinne, d ſie ſich an die Be
ſtimmung, jeder Künſtler dürfe nur drei Werke ausſtellen, nicht

u binden babe, und daß ſie die Verhandlungen mit den Pariſer
Künſtlern, die wegen ihres eigenen Salons vor dem 1. Juli
ihre Werke nicht einliefern können, behufs r r
Theilnahme nach S Ermeſſen führen könne. ie weſt
liche Hälfte des Glaspalaſtes ſoll in einen Wintergarten im
Stile Ludwig II. verwandelt und vorbehaltlich höherer Geneh-
migung, eine Ausſtellungslotterie veranſtaltet werden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Mai.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellengugabe

geſtattet.ſtattet.)
Jn der geſchloſſenen Sitzungder Stadtverord-

neten wählte die Verſammlung den Kaufmann Herrn Ztr nd
zum Armenvorſteher für den 10. Bezirk; ferner a) zu Schieds-
männern die Herren Kaufleute H. Werther für den 2., Otto
Giſeke für den 3., Hugo Heuber für den 5., Fr. Wilh.
Gläſer für den 6. und, Stärkefabrikant Nebert für den
10. Schiedsmannsbezirk: b) zu Schiedsmanns- Stellvertretern
die Herren Schneidermeiſter Alexander Hädicke für den 2.,
Laufmann Juſtus Rudolph für den 3. und Buchbindermſtr.
Th. h für den 5. Schiedsmannsbezirk.

Anläßlich der Anweſenheit des kommandirenden
Generals des 4. Armeekorps von Häniſch findet heute
Abend Zapfenſtreich ſtatt; das betheiligte Militär tritt
zu dieſem Zwecke auf dem Friedrichsplatze an.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen
und Thüringen hält am 15. und 16. Jpi alſo am Sonn-
abend und Sonntag nach Pfingſten, hier ſeine Generalverſamm-
lung ab. Am Sonnabend findet früh 11 Uhr Frühſchoppen
in der „Stadt Hamburg“ zum Empfang und zur Begrüßung
der Gäſte ſtatt, Nachmittags um 3 Uhr e teehe Sitzung
ebenda, auf deren Tagesordnung der Rechenſchaftsbericht des
Vorſtandes, die Entlaſtung des Kaſſirers, ein Antrag auf Auf
hebung der Einrichtung der ſtudentiſchen Theilnehmerſchaft c.
ſtehen. Nachmittags 4 Uhr beginnt die Wiſſenſcha wg
Sitzung in „Stadt Hamburg. Diejenigen Herren, welche
Vorträge halten wollen, werden gebeten, dieſelben mit Angabe
des Themas dem Vorſtande anzümelden. Den Tag beſchließt
ein um 8 Uhr beginnender Abendtrunk der Geſellſchaft in „Stadt
Hamburg. Am Sonnta K. den 16. Juni findet dann ein Aus-
flug nach Wettin-Cönnern ſtatt. Die Abfahrt findet wahrſchein
lich früh 7 Uhr mit dem Dampfer nach Wettin, dann Spazier-
g. nach Cönnern durch die Ottweiler Schichten und Abends
Rückfahrt von dort nach Halle ſtatt. Zu dieſer Verſammlung
ſind alle Freunde der Naturwiſſenſchaft freundlichſt eingeladen,
auch Nichtmitglieder.

Die Bäcker-Jnnung zu Halle a. S. und Umgegend
hielt geſtern Nachmittag unter Vorſitz des Obermeiſters Herrn

F. Herbſt eine Generalverſammlung ab,in welcher 4 neue Mitglieder aufgenommen wurden. Die Mit
gliederzahl beträgt nunmehr 160, ſodann
prüfungen ſtatt und 38 Lehrlinge wurden kontraktlich neu zur
Lehre verpflichtet. Es wurde beſchloſſen, der nächſten Gene-

egen-

fanden 2 Geſellen-

ralverſammlung den Antrag zu einem Statutenanhange zu
aunterbreiten, daß die Jnnung berechtigt ſein ſoll, um ihre mate-
xiellen Aufgaben ebenfalls wirkſamſt zu erfüllen, bei Uebertret-ung von Veſchlüſſen über geſchäftliche Konkurrenzfragen Ord
nungsſtrafen bis zu einem beſtimmten Betrage zu erheben.
Hierzu ſoll der Dezernent für Jnpungsweſen Herr Stadtrath
Kef ein als Vertreter der Aufſichtsbehörde mit eingeladen
werden.

r. Die Ortskrankenkaſſe für das Zimmer-
gewerk nahm in ihrer geſtern S Generalverſamm
lung zunächſt die r ür 1888 entgegen. Danach
betrug die Einnahme an Mitgliederbeiträgen 9011,33 Die
Ausgabe ſetzt ſich zuſammen aus: Krankengelder 4253,95
Sterbegelder 240 Aerztehonorar 974,20 Medicamente
574,45 Krankenbeilanſtalten 564 ſonſtige Ausgaben
737,25 zuſammen 7344,85 Es verbleibt ſonach ein Ueber
ſchuß von 1666,48 Dadurch erhöht ſich das Vermögen auf
7137,08 wovon 4326,80 den Reſervefonds bilden. Jm
Durchſchnitt zählte die Kaſſe 600 Mitglieder, wovon 175 erkrank-
ten und für zuſammen 2836 Tage Unterſtützung erhielten. 5
Mitglieder ſind verſtorben. Die Rechnung wurde entlaſtet.

J. Walhallatbegater. n
ſehr beliebten Theaters fällt es ungemein wohlthuend auf, daß
der Aufenthalt in demſelben bei der jetzigen heißen Temperatur
durchaus nicht ſchwül und beläſtigend, ſondern dank der guten
und ſorgfältigen Ventilation höchſt behaglich und ange-
nmehm ſſt, während die Maiabende im Freien zugebracht, man-
cherlei Gefahren und Beſchwerden für die Geſundheit mit ſich
bringen. Jn der That iſt die Walhalla, welche außerdem ge-
rade jetzt wieder ein außerordentlich intereſſantes und effekt
volles Programm darbietet, allabendlich von einem ebenſo zahl-
reichen als diſtinguirten Publikum beſucht, und dürfte ſich dieſer
Beſuch vom 1. Juni an, wenn erſt der ſchöne Garten fertig iſt
und die Spezialitätenvorſtellungen auf der neuerrichteten Som-
merbühne ſtattfinden, noch bedeutend erhöhen, da Halle alsdann
ein hisher in dieſem Maßgabe nicht gekanntes, großſtädtiſches
Sommer-Etabliſſement allererſten Ranges beſitzen wird.

Durch Entgegenkommen des Beſitzers des Händel-
Huuſes, der Firma Julius Winzer, iſt es der Dort-
munder Brauerei gelungen, den ſchönen, umfangreichen,
hinter dem Gebäude gelegenen Garten für ihre Zwecke in Pacht
zu erhalten. Es wird nun eine Verbindung des hoch und nie-
drigangelegten Theiles des Gartengrundſtücks durch eine breite
re hergeſtellt und an beiden Längsſeiten ein ſtattlicher
Colonnadenbau ſowie ein Orcheſter errichtet werden, um nach

her zum Ausſchank des hier ſchon beſtens eingeführten Dort-
münder AktienBieres und als Concert-Garten zu dienen.
Die Vollendung des ganzen Baues ſoll noch vor dem Pfingſt-
feſte erſolgen, ſodaß ünſere Stadt zu den Feiertagen wiederum
einen reizenden. bequem im Centrum gelegenen Garten erhalten
wird, wo nach des Tages Laſt und Hitze ein Jeder ein gut. s
Schöppchen genießen kann. Uebrigens wird auch an der Her
ſtellung des Winter-Lokales rüſtig gearbeitet, welches nicht
allein die ganze rechte Seite des Händel- Hauſes nach dem Gro-

Allen Beſuchern dieſes ſo

Clubzimmer läugs des Vordergarteus erhalken wird. Das
Händelhaus war übrigens auch zur Zeit von Händels Geburt
Gaſthof, es ruhte darauf die Rothweinſchankberechtigung. Sicher
wird uns ießt dort das Bier ebenſo gut munden, als unſeren
Vorfahren ihr Weinſchöppchen.

e Jn der bekannten Goſenbrauerei des Rittergutes Döll-
pit iſt einer der Braugehilfen jetzt ununterbrochen 25 Jahre
in Thätigkeit. Der Mittheilung iſt auch eine Berechnung dar
über beigefügt, welche Goſenmengen der Genannte in dieſem
Zeitraume ſelbſt getrunken hat. Wir erachten uns indeß nicht
für ermächtigt, die dezüglichen Ziffern zu veröffentlichen. Ueber
dies kann ſich jeder Jeicht ſelbſt berechnen, was ein geſunder
Brauburſche in 25 Jahren etwa trinkt.

a. Der Maſchinenbauer T. hier traf dieſer Tage einen
unbekannten Menſchen, mit welchem er ſich in ein Geſpräch
einließ, dann in eine Reſtauration ging. und endlich einen Spa-
ziergang machte. Jn der Nähe der Kliniken legte ſich T., der
etwas angeheitert war, auf einem Raſenplatz nieder, und ſchlief
ein. Als er wieder erwachte, war der Unbekannte verſchwun
den und mit dieſem auch ſein Portemonnaie das etwa 5 Mark
enthielt. Den a Recherchen iſt es gelungen, den Un
bekannten in der Perſon des Schuhmachergeſellen E. hier zu
ermitteln, bei dem auch das Portemonnaie noch gefunden wurde,
während er das Geld zum größten Theile ſchon verausgabt
hatte. Der Dieb wurde feſtgenommen und wird in der näch-
3 Schwurgerichts- Periode wegen Straßenraubes unter Anklage

ommen.
a. Dem Fabrikanten K. in der Ludwigſtraße wurden

in et 37 letzten Nächte 4 Sack Kohlen aus dem Hof
geſtohlen.7. Eine Armauskugelung hatten ein Zimmermann aus
Giebichenſtein, Halswirbelverletzung ein Arbeiter von
hier zu erleiden und zwar dadurch, daß Erſterer mehrere Stock-
werke hoch von einem Neubaue an der Streiberſtraße auf
den unten ſtehenden Arbeiter gefallen war. Ein kaum 15jäh
riger junger Mann, angeblich Beamtenſohn, hat ſich nach
einem von ihm niedergeſchriebenen Zettel aus Furcht vor Strafe
heute Vormittag auf der Berliner Strecke vom Eiſenbahnzuge
überfahren laſſen. Die Räder ſind ihm über den Kopf gegan-
gen. Der Bedauernswerthe dürfte wohl kaum am Leben erhal-
ten bleiben.

r Geſtern Mittag entſtand in der Rathhausgaſſe ein
Auflauf dadurch, daß ein Gerichtsgefangener dem ihn beglei-
tenden Beamten entwiſchte. Auf den Zuruf des Beamten hin
ergriffen mehrere Arbeiter den Flüchtling, doch gelang es ihnen
nicht, ihn zu bändigen. Der Führer einer zufällig vorbeimar-
ſchirenden Militärabtheilung beorderte einige handfeſte Soldaten,
die den ſich wie toll geberdenden Menſchen wieder nach dem
Gerichtsgefängniß brachten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt uur mit deutlicher

Onellenaugabe geſtaltet.

8 Merfſeburg, 21. Mai. (Verſchiedenes.) Der Vor
ſtand des Parochiglverbandes der hieſigen kirchlichen Vereine
hat auch für dieſes Jahr, und zwar für das Trinitatisfeſt
(Sonntag nach Pfingſten), die Abhaltung eines chriſtlichen Volks
feſtes in den Gartenanlagen der „Funkenburg“ hierſelbſt in
Ausſicht genommen, und wird daſſelbe in Anſprachen und Ge
ſangsvorträgen beſtehen. Seitens des diesſeitigen Kreis
Ausſchuſſes iſt beſchloſſen worden, auch in dieſem Sommer
eine Anzahl ſkrophulöſer armer Kinder zu einer Kur nach Sool
bad Dürrenberg auf, Koſten des Kreiſes zu ſenden. Mit
Beginn des neuen Schuljahres hat unſere Handwerker-
Arte hl eine Erweiterung dahin erfahren, daß
eine ſechſte Vollklaſſe neu eingerichtet worden iſt und der
Zeichenunterricht in 7 Zeichenklaſſen, gemäß den Forderungen
des Herrn Miniſters, e wird. Dem Vernehmen nach
betrug die Brutto-Einnahme bei dem kürzlich ſeitens des hie
ſigen Vaterländiſchen Frauen-Vereins abgehaltenen
Bazar ca. 2500 .4. Geſtern Abend verſtarb nach längerem

Leiden der auch in weiteren Kreiſen bekannte und beliebte kgl.
Schloßgärtner Herr Piotrovicz. Der Verſtorbene hat ſein
Amt ugbeg 30 Jahre mit ter Treue geführt.

D Löbejün, 20. DieMai. (Sachbeſchädigung.)
Ehefrau des Polizeiſergeanten P. hier legte an einem der letzten
Vormittage 2 Betten im Hof ihrer Wohnung zum Lüften aus.
Kurz darauf wurde eine im Hauſe gleichfalls wohnende Frau
dabei betroffen, wie ſie die Betten mit einer Flüſſigkeit be
ſprengte, wodurch die Betten gelbe Flecken erhielten. Die
Flüſſigkeit hat ſich als Schwefelſäure herausgeſtellt und iſt
der P. dadurch ein erheblicher Schaden erwachſen, da die

verbrannt ſind. Die Frau hat es aus Schabernack
gethan.

nk Eisleben, 20. Mai. (Verunglückt.) Am 18. d. Mts.
verunglückte auf dem Martinsſchacht bei Creisfeld der För
dermann Friedrich Brandt aus Hergisdorf aus eigener Un
vorſichtigkeit. Brandt war daſelbſt beim Ausſchlägefahren auf
der Halde beſchäftigt. Er hatte einen leeren Wagen an das
Haſpelſeil der ſchiefen Ebene auf den Schieferſtällen über Tag
angehängt, den Schlagbaum weggenommen und ohne an dasandere Seil einen Laſtwagen anzihängen den Wagen laufen

laſſen. Das heraufkommende leere Seil ſchleuderte nun einige
Mal um den Haſpelbaum und traf dabei den Brandt auf den
Schädel, der dadurch einen Einbruch eines großen Schädel-
ſtückes in die Schädelhöhle und drei große Kopfwunden davon
trug, Verletzungen, die kurz darauf ſeinen Tod herbeiführten.

m Naumburg a S., 20. Mai. Der zum Domherrn des
hieſigen Domkapitels ernannte General der Artillerie, General

ßen Schlamm zu umfaßt, fondern auch noch Geſellſchafts- und

ter von Voigts-Rhetz hat ſeinen Wohnſitz hierher
erlegt.

Freyburg, 21. Mai. (Diebſtahl. Gewitter. Wein-
berge.) Ein überaus frecher Diebſtahl wurde in dem bekann
ten Gaſthofe zum goldenen Ringe ausgeführt, indem aus
einer in der Leuteſtube aufgeſtellten großen Kiſte nach und nach
1600 Cigarren entwendet wurden. Die Thäter ſind ermittelt.

Die geſtrigen ſchweren Gewitter waren wiederum von wol
kenbruchartigen Riederſchlägen begleitet. Zahlreiche Felder in
der Umgegend ſind verſchlemmt und zerriſſen, viele Wege un-
paſſirbar. Die tieferliegenden Straßen der Stadt wurden von
den von den Bergen herabſtürzenden Waſſermengen über-
ſchwemmt und viele Keller unter Waſſer geſetzt. Die Wein
ſtöcke zeigen zwar ein ſehr friſches üppiges Ausſehen, haben
aber meiſt nur wenig Trauben angeſetzt

w Magdeburg, 21. Mai. (Unfall.) Bei dem Andrange
des Publikums, den der Aufſtieg eines Luftballons im Tigrapark
verurſachte, ſcheute das Pferd eines Schutzmannes, ſchlug aus
und traf eine am Wege ſtehende Frau mit voller Wucht ins
Geſicht. ſo daß dieſelbe blutüberſtrömt zur Erde ſank. Dieſelbe
wurde in die ſtädtiſche Krankenanſtalt geſchafft und ſoll lebens
gefährlich verwundet ſein.

R Sangerhauſen 21. Mai. (Goldene Hochzeit.)
Geſtern feierte Herr Hauptmann a. D. Schuncke und Gattin
das Feſt der goldenen Hochzeit. Von allen Seiten liefen bei
dem Jubelpaare herzliche Glückwünſche ein.

Allſtedt, 17. Mai. Auf dem Bauplatze des Talſch'ſchen
Grundſtückes in der Schloßgaſſe wurde geſtern beim Ausſchach-
ten eines Kellers ein mit Platten ausgelegtes Grab, 2 Meter
tief, 1,40 lang und 0,65 breit, bloßgelegt. Dasſelbe barg die
vermoderten Ueberreſte eines menſchlichen Körpers. Nur der
Kopf. war noch ziemlich gut erhalten und mit vollſtändigem
Gebiß verſehen.

S Zeitz, 21. Mai. (Ein ſchweres Wetter), von dem
wir mit einem wolkenbruchartigen Regen bedacht wurden, zog
von Altenburg her geſtern Abend von 9 Uhr ab an unſerer
Stadt vorüber und nahm ſeinen Weg jn der Richtung auf
Droyßig und Oſterfeld. Jn hieſiger Stadt ſind die Waſſer-
maſſen mehrfach in Keller eingedrungen und haben Schaden
verurſacht. (3. Anz.)

F. Halberſtadt, 21 Mai. (S. C.-Kommers. Preisge-
dicht.) Die Mitglieder des Köſ. 8. C.- Verbandes feiern
ihren Jahreskommers am 25. ds. Mts., Abends 8 Uhr bei
Zehnpfund in Thale a. H. Der Frühſchoppen findet am fol
enden Tage r ane 11 Uhr auf der Roßtrappe ſtatt. Es
ind bereits zahlreiche Anmeldungen erfolgt, auch läßt das

für das beſte Gedicht zu der morgen ſtattfindenden Spifeier iſt Herrn J. Jchenhäuſer hier zuerkannt. viegel
8. Salzwedel, 20. Mai. (Streik.) Sämmtliche Manr

geſellen haben auf heute über 2 Wochen ihr Arbeitsver i
niß gekündigt und wollen die Arbeit nicht wieder aufnehn

wenn die Meiſter nicht in eine Lohnerhöhung und eine
kürzte Arbeitszeit willigen. Da die Meiſter dem Verneh ennach nicht in die Bedingungen willigen werden,

iſt auch hier der Streik fertig. zS Nachterſtedt, 21. Mai. (Feuer.) Auf der Grube
zConcordia* entſtand aus bisher unbekannter Urſache Montg
Vormittag in dem ſogenannten Blaſenhauſe der Stearinfabet
Feuer, welches, genährt durch den reichlich vorhandenen brem,
baren Stoff, derart um ſich griffida das Gebäude bis auf die
Umfaſſungsmauer ausbrannte. enſchen ſind nicht verunglückt

Redekin, 21. Mai. (Unwetter. Unfall.) Die e
witter am 15. und 17. Mai haben hier beträchtlichen Schaden
angerichtet. Während geſtern hier ein Koſſath Sand auſiud
legte ſich das Handpferd nieder, drückte dabei das Sattelpfert
zur Erde und warf ſich ſo unglücklich darauf, daß der Ko
unter Waſſer kam und es erſtickke oder in dem dort noch ſtehen
den Waſſer ertrank.

2 Arnſtadt, 21. Mai. Legate. Raſcher Tod.) Die
von hier gebürtige, ſpäter in Neudietendorf verheirathet ge
weſene und nach längerem Aufenthalte in Meiningen verſtorben
verwittwete Frau Apotheker Bianka Lappe, geb. Hunnius hat
in ihrem hinterlaſſenen Teſtamente ihrer Geburtsſtadt Arnſtadt

Das eine von 1500 Mark iſt für daswei Legate vermacht. kehe Siechenhaus, das andere von 3000 Mark für das bieſige
rankenhaus beſtimmt. Auch dem Armenhauſe in Meiningen

iſt von derſelben Wohlthäterin ein anſehnliches Vermächinß
zugefallen. Der Thermometerfabrikant Eichhorn qus
Stützerbach wurde vorgeſtern von einem plötzlichen Tode über
raſcht. Er fuhr mit dem Eiſenbahnzuge nach Plauen und al
er eben den Waggon dort verlaſſen wollte, trat bei ihm ein
Blutſturz ein, der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.

ca Weimar, 21. Mai. erein für Maſſenverbreit-
ung guter Schriften.) Der Großherzog von Sachſen-
Weimar, Karl Auguſt's Enkel, welcher ſich ſchon oft als
würdiger Träger des Namens Weimar, als treuer Erbe einer
großen Ueberlieferung durch die lrigre Förderung aller
idealen Beſtrebungen erwieſen hat, hat heute das Protektorat
über den Verein für Maſſenverbreitung guter Schriften über
nommen, welcher vor Kurzem hier in's Leben getreten iſt und
ſeinen Sitz in Weimar hat, ſeine Wirkſamkeit jedoch auf alle
Gebiete erſtrecken wird, in denen Deutſche wohnen. Der Verein,
welcher allen Parteibeſtrebungen fernbleibt, bezweckt die Ver
ſorgung unſeres Volkes, namentlich der ärmeren Schichten des
ſelben, mit wohlfeilem und geſundem Leſeſtoff, behufs Verdräng-
ung der immer mehr überhandnehmenden und durch die Geſeß
gebung bisher vergebens bekämpften n für Geſſt
und Gemüth des Volkes gleich ſchädlichen Kolportageromane:
das Beſte und Volksthümlichſte, was überhaupt geſchrieben iſt
ſoll in Auflagen von hunderttauſenden oder Millionen Stück
gedruckt und in 5- und 10Pfennig-Heften möglichſt in jedes
deutſche Haus gebracht werden. Dem Vereine haben ſich
bereits mehrere tauſend Mitglieder in allen Theilen Deutſch
lands, Oeſterreichs, der Schweiz, Rußlands und Nordamerikgs
angeſchloſſen, u. A. gegen 30 hervorragende Abgeordnete der
verſchiedenſten Parteirichtungen. Um die große gemeinnützige
Aufgabe in der wünſchenswerthen umfaſſenden Weiſe erfüllen
zu können, ſind aber noch ſehr erhebliche Mittel erforderlich.
Der Jahresbeitrag iſt auf mindeſtens 3 .4 feſtgeſetzt, die Mit
gliedſchaft auf, Lebenszeit wird durch einmalige Zahlung von
300 erworben. Beitrittserklärungen wolle man an die
Kanzlei des Vereins für Maſſenverbreitung guter Schriften in
Weimar gelangen laſſen, von welcher auch Satzungen, Ein
z enggiſten, Flugblätter unentgeltlich und poſtfrei zu be
ziehen ſind.

Bernburg, 21. Mai. (Jahresverſammlung der Ge
fängniß geſellſchaft. Während durch die Arbeiterkolomien
dafür geſorgt wird, daß die auf abſchüſſiger Bahn befindlichen
und zur Page dondage Lepligten Menſchen nicht dem Gefängniß
zueilen, ſondern durch redliche Arbeit vor demſelben bewahrt
bleiben, hat die Gefängnißgeſellſchaft den Zweck, für Gefangene
und Entlaſſene und deren Familien Fürſorge zu üben. Die
geſtern und heute hier abgehaltene fünfte Jahresverſammlung
der Gefängnißgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und das

n Anhalt war von hervorragenden Perfönlichkeiten,
uriſten, Verwaltungsbeamten und Geiſtlichen, ſtark beſucht
ie Verhandlungen beganuen geſtern 4, Uhr Nachm. mit einer

Spezialkonferenz der Geiſtlichen, welche die Unterhaltungs-
litteratur für Gefangene“ einer ſorgfältigen Erörterung
unterzogen. Referenten waren die Herren Wiesner-Lichten
hre und HeinzelmannOranienbaum. Der Zaupänhgſt der
Referate wurde in 7 Theſen zuſammengefaßt, an die ſich eine
längere Diskuſſion ſchloß, welche als Geſammtergebniß in einer
von der Verſammlung angenommenen Reſolution die Förderung
der Gefängnißbibliotheken dringend empfahl. Als Reſultat der
darauf folgenden Speziälkonferenz der Juriſten und Strafvoll-

r in der die „Disziplinarſtrafen an Ge-e den Verhandlungsgegenſtand bildeten, iſt der
Beſchluß anzuſehen, die zu erſuchen, die Disziplinar
alen beſſer zu regeln. Die gemeinſame Abend- Conferenz be
chäftigte ſich mit der Freizü See und dem Verbre-

cherthum. Am heutigen Tage fand zuerſt der Beſuch
des Gerichtsgefängniſſes, danach eine Vorſtandsſitzung und von
10--1 Uhr die Hauptverſammlung ſtatt. Letztere würde nach
Eröffnung durch den Oberſtgätsanwalt Herrn Hecker-
dqumburg vom Oberbürgermeiſter Pietſcher Bernburg und

anderen Herren, insbeſondere von Vertretern der Behörden,
freundlichſt begrüßt. Nachdem alsdann Herr F. v. Koblinsky-
Halle den Geſchäfts und Herr Negitz-Halle den Kaſſenbericht
erſtattet hatten, referirten die Herren Profeſſor Dr. Brun-
nenmeiſter-Halle und Geh. Regierungsrath Freiherr von
Bülow- Merſeburg über den „Rückfall und wiederbolten
Rückfall a) in der Strafseſgagednng und b) in den Beſtimm-
ungen des Strafvollzuges“ Beide Herren erwarben ſich durch
ihre erſchöpfenden und wohldurchdachten Arbeiten den Dank
der Verſammlung. Ein gemeinſames Diner, an dem 57 Herren
theilnahmen, beſchloß die wichtigen Verhandlungen.

Deſſau, 20. Mai. (Domänenverpachtuug.) Die
beiden anhaltiſchen Landesdomänen Radegaſt und Wehlau
wurden heute hier verpachtet. Für die erſtere (877 Morgen
Areal) war vom Oekonom Weſemann (Seehanſen) ein Gebot
von 22300 -4, für die letztere (1104 Morgen Areal) vom
Oekonom Siev ers (Helmſtedt) ein ſolches von 8000 abge
geben. Schließlich wurden die beiden Domänen zuſammen zur
Verpachtung geſtellt, wobei der Hberamtmann Sack in Rade-

aſt das Höchſtgebot von 33 100 abgab. Die bisher ge Pacht
umme für beide Domänen beträgt 41 719

5. Cafſſel, 21. Mai. (Der Gauner in Hemdsärmeln,)
Die hieſige Kriminalpolizei hat geſtern einen ſeltenen Fang gemacht. Ein ſchon ſeit längerer Zeit wegen ſchwerer Verbrechen

verfolgter Kaufmann, welcher bei Potsdam gebürtig iſt, wurde
geſtern hier angehalten und zur Polizei geführt. Kurz vor
Ankunft daſelbſt machte der Verhaftete einen verwegenen Flucht
verſuch. Der Kriminalbeamte hatte ihn am Rocke gefaßt, als
er plötzlich gewandt aus dem Rocke zu ſchlüpfen wußte, der in
den Händen des Kriminalbeamten zurückblieb, während der
Gauner in Hemdsärmeln ſpornſtreichs davon lief. Allein der
ſchlau erſonnene Plan glückte ihm nicht, die Polizei hatte flinkere
Beine und holte den Verbrecher alsbald wieder ein und er
wurde in das Polizeibäude gebracht. Bei der hier ſofort mit
ihm vorgenommenen Viſitation verſuchte er, einen Depoſitenſchein
über einen am Bahnhof zur Aufbewahrung zurückgelaſſenen
Koffer zu verſchlucken, wurde aber noch rechtzeitig daran ge
hindert. Als man ſpäter auf Grund des Scheines den Koffer
vom Bahnhofe geholt hatte und denſelben öffnete, fanden ſich
darin eine Menge goldener Ührketten und ſonſtiger Werthſachen.
Der Gauner kam direkt von Holland hierher.

Pirna, 20. Mai. Eine muthige, That hat den
verdienten Lohn erhalten, da geſtern auf der Feſtung König
ſt ein der Zeughans-Sergeank Uh lig, welcher mitten in der
gefäbrlichſten GranatenRegen die Wache nebſt dem verwunde
ten Poſten von dem in die Luft gegangenen Pulvermagazin a
geholt hatte, eine Belohnung von 100 .4 in Suwigoß
koote. Belohnt wurden ferner auch der

nehmen
ſchöne Wetter auf eine recht rege Betheiligung hoffen. Der
vom Dichter Gleim geſtiftete Ehrenpreis von zwei Friedrichsdor

edachte Poſten neb taden betreffenden ten. Die Schädenanderen Wachmannſch
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ſuchungen wurden auch am Sonnabend durch hierzu von
erſten Militärverwaltung beorderte höhere Offiziere fort

der Nachmittag des geſtrigen Sonntags wieder
pte

en Seiten Schagren Neugieriger herbeikommen ließ, ſo
n die aufgeſtellten Poſten einen wenig beneidenswerthen
t atten, da trotz des obwaltenden ſtrengen Aufleſe-denn z6 alles Erdenkliche verſucht wurde. um in den Beſitz

ines

mag Pauſcha verſah die Frau Henriette B. den Nachtich er z ien ſt ihres Rene Während des Dienſtes ſt ahl

er auf dem Rittergute Stroh und molk im Stalle deſſen
hüſſel ſie in Verwahrung hatte, eine Kuh, um die Milch für
d n verwenden. Die Frau Nachtwächterin wurde von dem

Ehoöſfengericht zu Oſterfeld zu einer Woche Gefängniß ver-
Irtheilt,

Sämmtliche Weißgerber in Oſterwieck habent e die Arbeit niedergelegt. Dieſelben haben eine Kom
bein eingeſetzt, welche heute Nachmittag 2 Uhr auf dem Raths-
Zler mit den Arbeitgebern verhaudeln wird. Aufgeſtellte Be
n gungen: Wochenlohn 21 bei 10ſtündiger Arbeitszeit (bisher
u bei 11ſtündiger Arbeitszeit). Akkordarbeit: eine obigem
Fochenlohn entſprechende Erhöhung des Arbeitslohnes von 25
Rezent für Zurichten von Ziegen und Lammfellen.

Am 25. d. M. wird aus einer Strafanſtalt unſerer Pro
vinz ein Menſch entlaſſen, der ſich vor Jahren längere Zeit in
Amerika aufgehalten hat und nun bereits ſeit mindeſtens zehn
Jahren in Deutſchland, beſonders in Oldenburg, Bremen, in
In Provinzen SchleswigHolſtein, Hannover, Sachſen, Weſt
falen ind Rheinprovinz umhergezogen iſt und ſich dadurch
leicht und angenehm zu ernähren ſucht, daß er
Leute aufſucht, die Verwandte in Amerika haben,
inter dem Vorwande. ihnen Grüße und Geſchenke von
denſelben zu überbringen. Hierauf prellt er ſie und
ſucht ſich dann aus dem Staube zu machen. Da anzunehmen
ſteht, daß dieſer Menſch ſofort nach ſeiner Entlaſſung, wie er
dies ſchon häufig gethan, ſein ſauberes Handwerk wieder auf-
nehmen wird, ſo ſei hiermit auf denſelben aufmerkſam gemacht.
Er iſt Jan mittlerer unterſetzter Geſtalt und hat eine große

ernaſev Durch eine Entzündung ſchlagender Wetter wurden am
16. d. auf der Zeche Oberbauſen zwei Bergleute getödtet.
Einer hinterläßt ſechs Kinder.

Die 4. Beitragsliſte für das Kyffhäuſer-Denkmal weiſt
die Summe von 91 124 .4 41 4 auf.

Perſonalien.
Der Herzog von Anhalt hat die vortragenden Räthe im

Anhaltiſchen Staatsminiſterium: Geheimen Reg.Rath Rind-
fleiſch zum Geheimen t und GeheimenJuſtizrath Weſt zum Geheimen Ober-Juſtizrath' ernannt und
dem Erſteren die Stellung als erſter vortragender Rath im
S miniſter übertragen, mit welcher die Vertretung des
Staatsminiſters in vorübergehenden Behinderungsfällen des
Kezteren verbunden iſt; ferner den Geh. Reg.-Rath Walther
zum „Regierungs-Präſidenten“ und den Oberſchulrath, Rüme-
lin zum „Geheimen Regierungs und Oberſchulrath“ ernannt
und dem Letzteren die Funktion als Abtheilungs-Dirigent bei
der Herzoglichen Regierung. Abtheilung für das Schulweſen,
überkragen; endlich dem Präſidenten Ackermann in Deſſau
nebenamtlich den Vorſitz in der Herzoglichen Staatsſchulden-

Verwaltung übertragen. 8Der bisherige Pfarrer am Diakonifſſenhauſe Eliſabethen
ſft zu Darmſtadt, Ludwig Werner, iſt zum Geueral-
Superintendenten für die lutheriſche Kirchengemeinſchafſ, des
Konſiſtorialbezirks Kaſſel und zum Mitglied des Konſiſtoriums
zu Kaſſel ernaunt worden.

Aus aller Welt.
XNon capiseo. Bei der geſtern in Berlin dem Könige
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fängniß von Jtalien Seitens der Künſtlerſchaft dargebrachten Ovation
bewahrt trug Frau von Hochenburger eine italieniſche Ode vor, welche
fangene die Freude der Stadt und der Künſtlerſchaft über das Erſcheinen

Die des Königs, als eines Hortes des Friedens ausdrückte. Der
nmlung König von Jtalien ſagte Frau von Hochenburger auf italieniſch
nd das einige Worte des Dankes. Frau v. Hochenburger verſteht aber
chkeiten leider kein Jtalieniſch, und als der König gar eine Frage an
beſucht ſie richtete, da brachte ſie in ihrer Verlegenheit ein ängſtliches
it einer „Jon capisco“ (ich verſtehe nicht) vor. Als die Künſtlerin mit
tungs ihrem klingenden Organ ſo treuherzig und naiv ihr „Non eca-
tering piseo“ wiederholte, lächelte der König und fragte ſie franzöſiſch,
ichten ob ſie aus Berlin ſei, was ſie ſich verbeugend bejahte. Dann
alt der wandte ſich der König an unſern Kaiſer und bemerkte fran-
ch eine zöſiſch, die Künſtlerin habe das Jtalieniſche ſo vollendet vor
n'einer getragen, daß er ſie faſt für eine Jtalienerin gehalten habe
derung Richts iſt heilig für einen Affen. Am Sonntagbeſuchte die außerordentliche türkiſche Botſchafte das Berliner Aquarium Die Herren amüſirten ſich ſehr,
Ge namentlich bei den Chimpanſen, deren Gehege ſich ihnen
ſt der öffnete. Jn vergnügter Laune übergab einer der Herren dem
inar ſchwarzen Chimpanſen ſeine Karte: „Osman Nizami Bey,
nz be Lieutenaut Colonel d'EtatMajor“. Der Vierhänder tummelte
bre damit ſofort in die Höhe, in der Meinung, es ſei ein Bakſchiſch
geſuch in eßbarer Geſtalt. Als er aber nur ein Stück Kartonpapier
d von eutdeckte, zerriß er daſſelbe verächtlich und warf Herrn Nizaminach Vey die Fetzen aus luftiger Höhe vor die Füße.
er Ein vorſichtiger Kritiker. Herr (zu einem Krikiker, der

und über eine höchſt langweilige Poſſe eine milde Kritik geſchrieben):
rden zAber ſagen Sie doch, warum haben Sie dieſe Poſſe nicht
sky ſchärfer getadelt?“ Kritiker: „Na, wiſſen Sie, der Dichter iſt ein
eriht baumſtarker Kerl und das ſehen Sie doch aus ſeiner Poſſe, daß
run der Mann keinen Spaß verſteht!“
von Ein entſetzlicher Racheakt, dem ein unſchuldiges Kind
lten zum Opfer gefallen iſt, wurde am Freitag früh in Berlin aus
mm geführt. Der Kutſcher des Kunſtgärtners Moſiſch iſt verheirathet
durch und Vater eines hübſchen zweijährigen Kindes. Die Schweſter
dank ſeiner Frau wohnte bei ihren Verwandten, gab aber durch ihr
rren unſolides Leben wiederholt Veranlaſſung zu Zurechtweiſungen.

Darüber ergrimmte das leichtfertige Mädchen dermaßen, daß ſie
Die Rache zu nehmen beſchloß. Sie nahm das Kind der Kutſchers-
lau lente. begab ſich mit demſelben in den Garten, klopfte an das
gen Fenſter der Kutſcherwohnung und rief, als daſſelbe geöffnet
ebot wurde. „Rache iſt ſüß! Jeßt räche ich mich für Eure ſchlechte
vom Behandlung ind erträuke mich und Euer Kind!“ Noch
bge ehe Jemand die That verhindern konnte, hatte das Mädchen
zur eine Abſicht ausgeführt und war mit dem Kinde in die gerade
be dort ſehr tiefe Spree geſprungen. Veide wurden erſt nach ge
cht raumer Weile als Leichen aufgefunden.

ine geheimnißvolle Geſchichte. Aus London, 18. ds.
(n.) wird geſchrieben Jn einem hieſigen Drawing Room trug ſich
ge kürzlich folgender Vorfall zu, der als Beweis gelten mag, daß
hen in inſerm 19. Jahrhundert der Aberglaube noch nicht öllig
rde ausgeſtorben iſt. Eine Dame, ſo erzählt der „Daily Telegraph“,
vor berlor eines ihrer mit koſtbaren Brillanten beſetzten Ohrgehänge
ht und trotz allem Suchen, blieb es ſpurlos verſchwunden. Ein
s Vor erſt aus Oſtaſien zurſickgekehrter Gentlemen machte den
in orſchlag, er wolle vermittelſt einer indiſchen Spezerei das ver

der re Jnwel auffinden. Er erſuchte die Geſellſchaft, ſich zu
er e t verließ das Zimmer und erſchien gleich wieder mit einem
re gen Felchalas. daß eine Flüſſigkeit enthielt. Er erſuchte
er en Anweſenden, ihre Finger in's Glas zu tauchen, und der
uit lege welcher aus Verſehen oder nur zum Scherz ſich das
in Dich dangeeignet, werde ſeine Hand blutroth herausziehen.
en e robe unterzogen ſich alle Gäſte; nur zogen ſie alle ihre
e a ungefärbt wieder herans; aber das Ohrgehänge fand ſich
er W em Boden des Glasbechers. Die Erklärung dieſer Er
ch )einung kann der Leſer ſelbſt ſuchen.
n. ine nene Hochzeit zu Cana. Aus NewYork wirdgeſchrieben: Jn keinem ande hat wohl der bekannte Ausſpruch,
n be die Dummen nie alle werden', mehr Bedeutung, als in

Land de gen Stagten, die man nicht mit Unrecht als das
n biete es Humbugs' bezeichnet. Beſonders auf religiöſen Ge

en macht ſich der Letztere breit. Die Bezeichnung religiösallerdings hier nicht recht am Orte ſtd t rte, ſie kommt faſt einerdenten gleich denn nur um die kranken Aus-
Berhee falſcher h handelt es ſich in dieſem

e doch das paſſende Wort für dieſe Art des Humbugs

ſoll erſt noch geſßvanen werden. Hier iſt ein nettes Pröbchen
Mrs. Pauline King, eine farbige Frau in Sgriuaf et
Jllinois, machte ſeit einiger Zeit viel von ſich reden. Die

eitungen verbreiteten mit Eifer, daß dieſe Dame Erſcheinungen
höherer Art gehabt, ja, daß ihr der Allmächtige in höchſteigener
Perſon (natürlich im Traume) aubefohlen habe, 40 Tage lang
zit faſten, worauf ſie ſich alsdann als eine Prieſterin betrachten
dürfe und in den Beſitz überirdiſcher Kräfte gelange. Mrs.
King faſtete alſo 40 Tage wenn's wahr iſt. Sie nahm 40
Tage lang nichts als Waſſer zu t und erhob ſich dennoch nach
Ablauf dieſer Zeit friſch und geſund und nicht um ein einziges
Pfund leichter geworden von ihrem Lager. Doch das Beſte
kommt noch. Mrs. King berief nun eine große Verſammlung,
welche ſie „Miraele-Meeting“ zu nennen beliebte, und vervpflichtete
ſich, zwanzig große Kannen Waſſers in Wein zu
verwandeln Daß dieſes Meeting, welches in der That
vorgeſtern im Pakridge-Park abgehalten wurde, von mehr als
tauſend Perſonen, weißen und ſchwarzen beiderlei Geſchlechts,
beſucht war, mag zu denken geben. Glücklicherweiſe hatten ſich
unter die Gläubigen aber eine Anzahl Reporter und Poliziſten
gemiſcht, die ſich nicht aus den vorderſten Reihen verdrängen
ließen und auf die fromme Frau ein r Auge hatten.
Die Letztere befand ſich mit etwa zehn Helfershelfern auf einer
Platform und rund herum ſtanden die Krüge mit Waſſer. Das
Singen und Beten, das übliche Heulen, Zähneknixſchen und Haar
ausraufen begann und ſchwoll zu entſetzlichen Dimenſionen an.
Aller Augen waren auf die Krüge gerichtet, die Spannung ward
unbeſchreiblich. Wenigſtens zehnmal bemerkten nun die Zu
vorderſtſtehenden, wie Jene auf der Platform in verdächtiger
Weiſe in ihre Taſchen griffen, aber, von den forſchenden Blicken
der Spielverderber zurückgeſchreckt, immer wieder auf's Neue von
dem Coup, das Waſſer zu färben, abſtanden. Alle Verſuche,
die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer abzulenken, mißlangen. Es
vergingen mehrere Stunden, aber das Waſſer blieb Waſſer.
Es nützte nichts, daß die Prophetin ſich auf dem Boden wälzte,
ihre Kleider zerriß und dem „Lord“ zurief, er hätte jetzt die
beſte Gelegenheit, ſeine Macht wieder einmal zu offenbaren und
die Ungläubigen zu bekehren: jeder heimliche Blick nach den
Krügen zeigte, daß das Waſſer noch immer Waſſer ſei. End-
lich, nachdem das Meeting von 26 Uhr gedauert hatte, ſiel
Mrs. King in Ohnmacht, und die Gläubigen ſtürzten ſich
wie reißende Thiere auf die Krüge. um ſie bis zum letzten
er zu leeren. Ob einer der Trinker einen Weingeſchmack
empfunden hat oder gar berauſcht worden iſt, war nicht zu er
fahren, dagegen kündigte Mrs. King am folgenden Morgen ein
r egeling an, ſür das ſie wohl ſchlauere Maßregeln
reffen wird.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 20. Mai. Aufgeboten: Der Maler Friedrich Louis

Wilhelm Paul Berbig, Saalberg 2 und Alwine Bertha Minder,
Krauſenſtr. 13. Der Lederfärber Friedrich Julius
Hirtengaſſe 4 und Auguſte Bonge, Kanzleigaſſe 3. Der Stell
machermſtr. Ernſt Emil Otto Bucke zu Herzberg a. E. und Ka
roline Marie S große Brauhausgaſſe 15. Der Schmied
Karl Voigt und Marie Auguſte Obſt, Mittelwache 5. Der
Maurer Johann Gottfried Wilhelm Salomon und Sophie
Wilhelmine Vogel zu Schwerz. Ebeſchließzungen Der Brauer
ren a Leo Götz, Deſſanerſtraße 2 und Auguſte Emilie

eeger zu Cöthen. Der Maler Friedrich Wilhelm Kolkmann
und Karoline Sophie Richter, Hoſpitalplatz 9. Der Friſeur
Karl Louis Elias und Anna Friederike Thekla Voigtmann,
Steinweg 1. Geboren: Dem Bremſer Hermann Börner 1 S.
Max Albert, Meckelſtraße 23. Dem Handarbeiter Guſtav
Kammer 1 S. Guſtav Wilhelm Bernhard, Zenkergaſſe 2.
Dem Hausmeiſter Hermann Trampe 1 S. Walther Hermann
Ernſt, Königſtraße 36. Dem Maler Wilhelm Kolkmann 1 T.
Sophie Agnes, Hoſpitalplatz 9. Dem Schloſſer Reinhold
Genzky 1 S. Alfred Richard, Böllbergerweg 4a2. Dem An
ſtreicher Ferdinand Salzer 1 S. Reinhold Ferdinand Walther,
a. d. Glauchaiſchen Kirche 13. Dem Schmied Otto Ackermann
1 T. Anna Martha, Rathswerder 9. Dem Schloſſer Albert
Günther 1 S. Franz Richard, Rathswerder 9. Dem Hand-
arbeiter Hermann Hörning 1 S. Richard Kurt, Pfännerhöhe
5d Dem Maurer Max Kyritz 1 T. Hedwig Gertrud, Wu-
chererſtraße 46. Dem Lehrer Paul Weber I T. Marie Ka
thaxina, Leſſingſtraße 9. Dem Seilermeiſter Albert Noßke
1 T. Helene, Leipzigerſtraße 36. Dem Bahnarbeiter Louis
Schulze 1 T. Margarethe Minna, gr. Steinſtraße 36 Dem
Handarbeiter Albert Wagner 1 S. Friedrich Ernſt, Garteng.
8. Dem Lokomotivpführer Guſtav Langner 1 S. Willy Otto,
Frieſenſtraße 7. Dem Bäckermeiſter Franz Thiele 1 S. Ri-
chard Emil Franz, Landwehrſtr. 12. Dem Monteur Berthold
Huch 1 T. Henriette Walburga Elſa, Taubenſtr. J 3 un
eheliche Söhne, 1 uneheliche T. Geſtorben: Der r
Commis Bruno Seifert 18 J., Halle a. S. Des Muſikus
Karl Heyſe Ehefrau Marie geb. Schreck 78 J. Siechenſtation.

Des Maſchinenſchloſſer Hermann Helling S. Wilhelm Richard
Hermann 3 T., Pfännerhöhe 10. Des Handarbeiter Louis
Elſte T. todtgeboren, Halberſtädterſtraße 4. Des Handarbeiter
Auguſt Gittel Ehefrau Roſine Johanne geb. Klingner 57 J.
Diemitz. Der Fabrikarbeiter Karl Schütze 49 J Ackerſtraße

Des Schloſſer Auguſt Vönicke S. Ferdinand Alfred 2 M..
Rathswerder 33 Die Fabrikarbeiterin Minna Prautzſch 50 J-,
Klinik. Des Schneider Wilhelm Voigtländer Ehefrau Ama-
lie geb. Grüber 29 J, Klinik.

Giebichenſtein, 21. Mai. Geboren Dem Handelsmann
F. A. Eiſte ein Sohn, Advokatenſtraße 18. Dem EiſenhoblerJ. Preybylski eine Tochter, gr. Brunnenſtraße 16. Dem
Brauer K. F. Wallendorf ein Sohn, Tee egtraße 12.Geſtorben: Des Zimmermanns F. O. Ecke Sohn, 1 Jahr 4
Monate 12 Tage alt, Schleifweg 7.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Kgl. Italieniſcher Botſchafter Sr. Ex

cellenz Graf Launay a. Berlin. Kgl. Italieniſcher Botſchafts
Attache Graf Serertowy a. Berlin. Kgl. Italieniſcher Botſchafts-
Secretär Chivalire Bolati a. Berlin. Frau Eugen Kreiß mit
Familie n 7 Aſſeſſor Baron von Wollzogen a. Stettin.
Frau von Witzleben mit Frl. Tochter a. Breslau. Privatier
Jordan mit Gemahlin a. Magdeburg. Arzt Dr. C. H. Burney
a. NewYork. Arztlieutnant a. D. von Helldorff a. Quedlin
burg. Dr. phil. Bernouli, mit Gemahlin a. Aachen. Gerichts
rath Dr. jur. Buys Bällot a. Utrecht in Holgud. Kaufl.:
Weyermann a. Dülken. Greiner g. Offenbach a. M. Roth a.
Frankfurt a. M. Paſſavant a. Frankfurt a. M. Sartorio, a.
Frankfurt a. M. Leſer a. Köln a. Rh. Reutner a. Berlin.
Baumann a. Duisburg. Schiller a. Schneidemühl. Wagner a.
Leipzig. Deutſchmann a. Hamurg. Rörſter a. Hamburg.
Grimmer a. Münſter. Werſchtuela a. Berlin Roßkampe a. Han
nover. Alexander a. Stettin. Wolf's Hotel. Kaufl.: Jacob
ſohn a. Berlin. Ww. Granewenk a. Heiligenſtadt. Ww. Schulze
a. Heiligenſtadt. Cohn g. Berlin. Gädike a. Berlin. Krams
a. Mühlberg. Paſtor J. Wuttke a. Wormes. Dr. theol A.
Wuttke a. Eisfeld. Fabrikbeſ. Vogel a. Sangerhauſen.

Gerichtszeitung.
Caſſel, 17. Mai. Ein Hochſtapler abſonderlicher Art

ſtand heute in der Perſon des früheren Oekonomen B. aus
Ringeleben in Sachſen vor den Schranken der Strafkammer.
Der Angeklagte iſt des Betruges und der Hochſtapelei in meh
reren Fällen beſchuldigt. Hauptſächlich hat er es auf die ſchwin-
delhafte Erlangung von Velocipeden abgeſehen, denn er iſt
dieſerhalb ſchon in Altenburg und Erfurt vorbeſtraft und auch
diesmal bildet die Erſchwindelung eines Dreirades den Haupt
anklagepunkt. Jm vorigen Sommer kam nämlich B. von
Eiſenach nach Caſſel, bezog hier eine Wohnung und gab ſich für
einen vermögenden Gutsbeſitzer und Sportsmann aus. Wenn
Jemand etwa Miene machte, daran zu zweifeln, dem hielt er
ein Packet von 100 Mark-Scheinen unter die Naſe und jeder
Zweifel mußte natürlich verſtummen, denn dieſes Packet 100MarkScheine waren ca. 5000 Mark, die ihm durch Erbſchaft
zugefallen waren. Mit dieſer Lockſpeiſe in der Taſche vollführte
er nun die Schwindeleien. Zunächſt begab er ſich in die
Fahrrad- Handlung von Jean Theis und ſuchte ſich ein Dreirad
für 450 Mark aus, wobei er ebenfalls das Packet 100 Mark-

Scheine vorzeigte. Die Maſchine oertangte er aber und an
nur zum Probefahren, was ihm auch gewährt wurde. Ein
junger Mann des Geſchäfts begleitete ihn denn auf dieſen
Probetouren. Später theilte er dann mit, er wolle die Zahl
ung für das Dreirad erſt am nächſten Monaktsanfang machen,
wo er erhebliche Beträge an Pachtgeldern von ſeinem Gute in
Sachſen erhalte. Man erklärte ſich damit auch einverſtanden
und verkaufte dem Radfahrer inzwiſchen einen Revolver, den
er zu ſeiner Sicherheit nothwendig brauchte. Darauf ritt er
auf dem Stahlroß zu dem Schneidermeiſter Zapf und ließ ſich
einen hocheleganten Anzug für 90 Mark machen, wobei er eben
falls das Packet 100 MarkScheine zwiſchen den Fingern ſpielen
ließ. Nunmehr ging B. zu dem Jnſtrumentenhändler Lang
und kaufte, um ſie angeblich ſeinem Päthchen zum Geſchenk zu
machen, eine werthvolle Spieluhr und dann ferner bei dem Uhr
macher Schröder eine ſilberne Taſchenuhr ſammt Kette. Alle
dieſe Sachen wurden ihm in der Erwartung übergeben, daß er
ſie alsbald bezahle, was aber keineswegs geſchah. Die Probe-
ausfahrten mit dem Velociped ſetzte der ſchneidige“ Sports-
mann dabei fort und als er eines Morgens dasſelbe
digt bekam, weil er angeblich nur eine Stunde ſpazieren fahren
wollte, ohne daß ein Begleiter mitging, gab er ſeinem Stahlroßdie Sporen und Roß und Reiter a man niemals wieder.

n voller Carriere ritt er zum Leipziger Thor hinaus nach
hüringen zu. Jn Eſchwege und Wanfried machte er den Ver

ſuch, ſein Stahlroß für billiges Geld an den Mann zu bringen.
Jn letzterem Orte bot er einem Kutſcher das für 450 Mark an
gekaufte Rad für 80 Mark und ſchließlich, als dieſer es ſelbſt
dafür nicht nehmen wollte, für 45 Mark an. Dann reiſte er
weiter ins Thüringiſche hinein und muß hier für ein Butter-
brot“ ſchließlich die Maſchine, eine Naumann'ſche „Saxonia“,
verſilbert haben, denn als man den gemeingefährlichen Gaunererwiſchte, beſaß er dieſelbe nicht mehr, veh aber wurde noch

eine Baarſchaft von 4000 Mk. bei ihm gefunden. Zu ſeiner
machte der Angeklagte nun geltend, daß ihm

3000 Mark Werthpapiere von einem ſchönen Dämchen, mit dem
er als Geſellſchafter die Welt durchreiſt, geſtohlen worden ſeien,
doch ſchenkte das Gericht dieſer Ausrede keinen Glauben. Ferner behauptete der Angeklagte, er habe einem hieſigen in Roth
gerathenen Schriftſetzer eine erhebliche Summe bagren Geldes
geliehen gehabt und dieſer habe ihm auch damals Rückzahlung
am erſten des nächſten Monats verſprochen, wo er dann die
gekauften Sachen mit dem Gelde bezahlen wollte. Endlich will
der Angeklagte überhaupt nicht die Abſicht gehabt haben, die
Sachen zu erſchwindeln, ſondern ſie ſpäter zu bezahlen. Das
Gericht nahm aber in allen Fällen für feſtgeſtellt an, daß eir
raffinirter Betrug vorliege und daß ſogar der Angeklagte von
vornherein mit der Abſicht hierher kam, die gethanen Schwin-
deleien zu begehen, was um ſo verwerflicher ſei, als er thaiſäch
lich in der daß war, die e zu bezahlen. Zuzüglich einer
noch zu verbüßenden Gefängnißſtrafe von 11 Monaten erkannte
daher das Gericht auf eine Geſammtſtrafe von 3 Jahren Ge
Fängniß, eine Geldbuße von 600 Mark oder im Unvermögens-
falle weitere 60 Tage Gefängniß und Ehrverluſt auf die Dauer
von drei Jahren.

Magdeburger BVörſe, vom 21. Mai 1889.
Teichs- AnleiheMagdeburger Stadt- Obligationen 3 i 1077 B
Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen aDiv. p. St
1887 1 1888

Magdeburger Allgem, Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

S 400 M. vollgezaylt. 26 h 27do. Feuerverſich Actien p. St. à 3900 M.
mit 20 Einzahlung z 188 J 225

do. h i p St. à 1509d. mit 33i, Einzahlung 75 669,00 Gdo. en l äen p. St. à 1500
M. mit ünzahlung. 20do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M, vollgezahlt 45 J 45Div. in
1887 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 207,50 B
Caroline, conſolidirte 5 e rChemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 85,00 BDeſſauer Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und Niemberg 4 5 S„„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien 4 0Leoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 5 124,0) dMagdeburger Allgemeine GasActien 4 5 al I 99,75 G

do. BankvereinAntheile 4 5 6 119,50 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2do. BergwerksActien 33 13 268 00 Bdo o Stamm-Priorit.Act. 5 1 13do. Pripatbank-Actien b o o 120,25 Gdo. StraßenbahnActien 10 10 225,00 Bdo. eater-Actien 3i, 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 c
Maſchineufabrik Buckau-Actien 4 0 o 102,00 dSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 4 7 7

do. do. StammPrior.Act. 6 7 1 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 12 16 282,50 G
Magdeburger a erxaffinerie-Stamm-Actien 4 3 120,00 Gdo. do. Stamm- Prior. 6 6 140,00 G

Jndnuſtrie, Handel und Finangen.
Kaiſer Ferdinand Nordbahu 4 pCt. Priori-

täten von 1886. Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Frau-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
6 Pf. pro 100 Mark.

Die hieſige Handel skammer weiſt, da der Dampf
ſchiffsbetrieb der Hamburger Rhederei A. C. Freitas u. Co.
nach den griechiſchen Häfen nicht genügend bekannt ſein dürfte,
darauf hin, daß die alle 3-4 Wochen von Hamburg über
Amſterdam, bisweilen auch über Antwerpen auslaufenden Dampf-
ſchiffe der genannten Rhederei in Petros und auf den Jo-
niſchen Jnſeln anlegen, ſowie daß dieſelben Ladungen für
Griechenland direkt oder mit Umladung befördern. Die Rbe-
derei würde auch bereit ſein, Piräus, einen Hafen Albaniens
und Oſtrumeliens anlaufen zu laſſen, und Oſt-Griechenland,
die Türkei bis zu den Dardanellen, den Archipel und Kleinaſien
in ihre Linien einzubeziehen, ſobald die elbe ſeitens der deut
ſchen Jnduſtrie mehr benutzt und durch Maſſenartikel unter
ſtützt würde.

Nach den ſtatiſtiſchen Grwitlebwger des Vereins
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller, belief ſich die
Roheiſenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs)
im Monat April 1889 auf 372 742 t; darunter 170059 t Puddel-
roheiſen und Spiegeleiſen, 36 701 t Beſſemerroheiſen, 120670 t
Thomasroheiſen und 45 312 t Gießereiroheiſen. Die Produktion
im April 1888 betrug 349 880 t. Vom 1. Januar bis 30. April
1889 wurden produzirt 1 455 265 t gegen 1395 455 t im gleichen
Zeitraume des Vorjahres.

Rittergutsbeſitzer Hayn im Kattſchütz-Glogauer
Kreiſe hat eine Kartoffellegemaſchine erfunden, welche
Pflanzlöcher macht und Kartoffeln in jeder Eunfernung und
Reihenbreite einzeln gleichmäßig auslegt. Zum Breslauer
Maſchinenmarkte hofft der Erfinder eine Probemaſchine auf-
ſtellen zu können. Für die Kartoffelbeſtellung, die jetzt
eine große Anzahl von Arbeitskräften erfordert, würde es ein
Ereigniß von Wichtigkeit ſein, wenn ſie durch eine Maſchine ſo
vereinfacht würde, daß die Handarbeit entbehrlich wird.

Die Generalverſammlung der „Germania“, Lebens-
vlerſicherungs geſellſchaft zu Stettin genehmigte nach
Ertheilung der Entlaſtung das Verwaltungsrathes und der
Direction die Vertheilung des nach dem Rechnungsabſchluſſe
für das Jahr 1888 ſich ergebenden Ueberſchuſſes in Höhe von
2411 290 .4 in der Weiſe, daß die Actionäre eine Dividende
von 15 ihres Vagreinſchuſſes mit 270000 und die mit
Gewinnantheil Verſicherlen eine Prämien-Rückvergütung von
2007 940 .4 erhalten. Den nach Dividendenplan A. und C
Verſicherten werden 21 ihrer 1888 gezahlten Jahresprämien
und den nach Dividendenplan B. Verſicherten 3 von der Ge-
ſammtſumme aller gezahlten gewinnantheilsberechtigten Prämien
durch Anrxechnung auf die 1890 fälligen Prämien vergütet.
Neue Verſicherungen wurden ausgefertigt: 10 740 Policen über
35 926 331 Capitol und 139 516 jährliche Rente. Der Ver-
ſicherungsbeſtand am Schluſſe des ar 1888 belief ſich auf
153 935 Policen über 373 420 803 .4& Capital und 844 075 4
jährl. Rente, mithin Wngrwe gegen das Vorjahr 4340 Po
licen mit 20257 354 C
Die Einnahme an Prämien und Zinſen vermehrte ſich um
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13 15 255 quf 18 802 956 .4. Der Verlauf der Sterblichkeit
brachte einen Gewinn von 456 564.4. Aus der Jahreseinnahme
wurden verwendet 34 mit 6 447 862 für Sterbefallzahlungen,
Ausſtenern und Renten, 3 e mit 576 060 .4 für Prämienrück
gewähr und re Dem Prämien- Reſervefonds wurden 7257 507 4 überwieſen und das Deckungscapital
hierdurch auf 34 966 499 gleich 228 o der verſicherten Summe
erhöht. Die Geſammtſumme der Reſerven ſtieg um 8 185 762.4
auf 101 265 596 die Geſammtmaſſe erreichte die Höhe von
104 183096

Die öſterreichiſche Nord-Weſtbahn wird außer 5
Dividende den erübrigenden Betrag von 147 458 lildxichmägig
unter ſämmtliche Actionäre der Geſellſchaft vertheilen, ſo da
auf die Geſammtheit der Stammactien (180 000 Stück) und
auf n rn der emittirten Actien Lit. B. (135 000 Stück)

entfällt.
Die Leipziger Rückverſicherungs-Actien-Geſell-

ſchaft ſchließt 1888 ab mit einem Reingewinn von 64 800 .4
und wird an Dividende 18 -4 pro Actie zahlen.

Die Direktion der Braunſchweig-Hannoverſchen
Hypothekenbank erklärt die Gerüchte über beabſichtigte Kün-
digung bezw. Konvertirung ihrer 4proc. Obligationen für un-
begründet.

Die Generalverſammlung der Halberſtadt-Blanken-
burger Eiſenbahn genehmigte Bilanz und Dividende.

Die Aktien der Sürther Maſchinenfabrik vor-
m als H. Hammerſchmidt in Sürth b. Köln werden am
23. d. in Frankfurt a. M. und Köln bei den Firmen Gebrüder
Bethmann und Ovppenheimer zum Kurſe von 140 zur zZzeich-
nung aufgelegt. Das Aktienkapital beträgt 1600 000

Jn der Generalverſammlung der Nordd. Fabrik
für Eiſenbahn-Betriebsmaterial in Liquidation
kam eine Einigung zu Stande, wonach die Generalverſamm-
lung ihre Zuſtimmung zum Verkaufe ſämmtlichen Beſitzes der
Geſellſchaft an Herrn Conitz, Direktor des ViktoriaSpeichers,
für den Pauſchalbetrag von 10 die Aktie giebt. Gleichzeitig
zogen die Antragſteller ihren Antrag wegen Haftbarmachung
des Liquidators Keſſel zurück.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen. Lederhändler G. A. Haß-

linghaus zu Dortmund. Kinder Garderobegeſchäft J. Boß zuDresden. Kaufm. Karl Voigt zu Erfurt. Offene Handelgeſell-
ſchaft Singelmann u. Kock zu Hamburg. Kaufm. Giſtov Dinter
zu Lauenburg in Pomm. Reſtauratenr G. Looſe zur Friedens
burg zu Leipzig. Kaufm. Herm. Schepers zu Haren. Kaufm.
Salomon Brenn zu Perleberg. Firma Otto Lan juv., Inhaber
Richard Steil zu Tilſit. Schloſſermeiſler Guſtav Huckanf zu
Frankfurt a. O. Kaufm. Franz Thieſen zu Adenau. Kauſm.
Moſes Jſaac Weil zu Bremerhaven. Kaufm. Eduard Plesmann,
Jnhaber der Firma H. E. Pleemann zu Detmold. Coloniagl-
zwagrenhändler Friedrich Schmitt zu Frankfurt a. M. Kaufm.

F. Wernert zu Straßburg i. E. Handelsmann Otto Schubertzu Treuen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 21. Mai. Der Schnelldampſer Ems, Capt.

Th. Jüngſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
welcher am 11. Mai von Bremen und am 12. Mai von
n en war iſt geſtern 11 Uhr Vormittagswohlbehalten in New-York angekommen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeilung.
Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 22. Mai 1889.

Berliner Getreide-Bürſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 236,75. Mainz-Lundwigshafener

E.-Aktien 127.70. 4 Ungariſche Goldrente 88 20. 4 RNuſſiſche
Anleihe v. 1880 94.--. Franzoſen 106 27. Oeſterr, Credit-Actien
166.50. Tendenz: Schwach.
Weizen: MaiJuni 18 L. Sept.Okt. 181 20. Flauer.
Roggen: Mai-Jnni 139.75. Jnni-Juli 141. Sept.Oct.

144.25. Ruhig.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: Mai 146.-.
Spiritus: 70er loco verſteuert 35. Mai-Jnni 34 30. 70er

Auguſt-Sept. 35.10. Feſt.
Rüböl: loco 53.90. Mai 53.70. September- October 53 10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 23. Mai.
Scharfer Wind, heiter, trocken und warm.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. Mai. Die Parade der Berliner und

Spandauer Garniſon nahm bei prachtvollem Wetter den
Herrlichſten Verlauf. Der Kaiſer kommandirte die Parade
ſelbſt, ritt dem etwas ſpäter eintreffenden König Humbert
entgegen, geleitete denſelben dann die Front der Truppen
entlang und führte die Truppen zweimal im Parademarſch
vorüber. Die Kaiſerin folgte mit glänzendſtem Gefolge zu
Pferde, der deutſche Kronprinz und Prinz Eitel-Fritz im
vierſpännigen Wagen. Die Majeſtäten wurden auf der
Hin und Herfahrt von Volksmaſſen mit unabläſſig ſtürm-
iſchen Zurufen, ſowie Tücher- und Hüteſchwenken begrüßt.

Bremen, 21. Mai. Eine Hamburger Geſellſchaft
Heſtellte nach der „Weſerztg.“ in Glasgow einen Doppel-
ſchraubendampfer, welcher alle exiſtirenden Ozeandampfer

520 Fuß langwerden, Maſchinen von 16,000 Pferdekräften
erhalten und 20 bis 21 Knoten laufen.
Bochum, 21. Mai. Das Bochumer Centralſtrike-
Comité macht bekannt, daß die meiſten Zechen des Dort-
munder Bezirks nur unter alten Bedingungen anfah-
ren laſſen wollen. Die Delegirten von Wiendahlsbank
ſeien gemaßregelt worden, daher würden die Arbeiter nicht
eher anfahren, bis das Berliner Protokoll bewilligt ſei.
Jm Bochumer Revier werden vorausſichtlich morgen Be
ſchlüſſe in gleichem Sinne folgen.

Wien, 21. Mai. Der „pPolit. Korreſp.“ zufolge kehrt
Prinz Ferdinand heute nach Sofia zurück. Die Mel
dung, daß derſelbe im Lanfe des Monats Juni nach Paris
zu reiſen beabſichtige, iſt unbegründet.

Brüſſel, 21. Mai. Der Finanzminiſter hat nach dem
zuſtimmenden Beſchluß der Kammern die ſofortige Erhebung
eines Eingangszolles auf Saccharin mit 140 Francs
das Kilo angeordnet.

Brüſſel, 21. Mai. Der heutige Ausbruch einer theil
weiſen Streikbewegung der Bergleute des lütticher
Bezirks läßt eine Ausdehnung der Bewegung nach Art der
weſtfäliſchen befürchten.

Rom, 21. Mai. Jn Barezio erfolgte ein nener
Zuſammenſtoß der Bevölkerung mit dem Militär.
Zweitauſend Bauern zogen zum Rathhaus unter dem Ruf:
„Tod den Truppen!“ Letztere machten der „Tribuna“ zu-
folge vier Bajonnettangriffe, bei welchen es beiderſeits
viele Verwundete gab. Hauptmann Serra wurde durch
einen Steinwurf an der Stirn ſchwer verwundet. Jn
Turpigo ſind viele Hänſer zerſtört worden. Jn der ganzen
Umgegend herrſcht eine bedenkliche Gährung; nur in weni-
gen Orten wurde eine Verſtändigung zwiſchen den Bauern
und den Grundbeſitzern angebahnt.

Moskan, 21. Mai. Der Schah von Perſien iſt
heute Mittag hier eingetroffen. Er wurde auf dem Bahn-
hofe von dem Generalgouverneur, der Generalität und den
Spitzen der Behörden empfangen und begab ſich darauf
nach dem Schloß, wo das Diner beim General-Gouverneur
eingenommen wurde. Abends fand im Großen Theater
Galavorſtellung mit Ballet ſtatt.

Tages-Kalender für Donnerstag 23. Mai:
Kgl. Unib.-Bibl. geöffnet von 8—1 Ühr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Muſeunm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: 11-—1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
405 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol.

kademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik
am Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
mit CoursNotiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4--5 Uhr.
Kohl's Reſtaurant. Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 bis

Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr Café
T. Gabelsberger Stenographen-Verein: Abends

8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert' Mittelſtraße. Verband
dentſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S.
im „Caſé David. I Tr. Halliſcher Turnverein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. HandwerkerBildungs
verein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangverein: Abends 9-11 Uhr im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“ Abds. 9 Uhr in „Mars-laTour“. Handwerker-
meiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein „Thalia““: Abends s Uhr im „Café
David“. Verein Aphrpditig im Altenburger Hof.
Kanfm. Geſaungs Cirkel: Uebungsſtunde Abends von 811
Uhr im Reſtaurant „Altenburger Hof“, Alter Markt.
RuderClub „Sturmvogel“ v. 9 Uhr an „Börſenhalle“ gr. Berlin
13. Antomatiſchmechaniſche Kunſt u. Muſikwerk Ausſtellung
v. G. Uhllg, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waggeaut: von

12 u. 2-6Uhr. BVotaniſcher Garten 812 u. 16 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
h Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker
gaſſe. 2.

e e eWas man im Frühjahr thun ſoll. Alle, welche an dickem
Blut und in Folge deſſen an Hantausſchlag, Blutandrang nach
Kopf und Bruſt Hämorrhoiden ec. leiden ſollten nicht ver-
ſäumen, durch eine Frühjahrs-Reinigungskur, welche nur wenige
Pfennige pro Tag koſtet, ihren Körper friſch und geſund zu er
halten. Man nehme das hierzu beſte Mittel, Apotheker Rich.
Brandt's Schweizerpillen, erhältlich à Schachtel 1-4 in den
Apotheken und achte genau auf, den Namenszug und den Vor
namen Richard Brandt's., „Die Beſtandtheile ſind außen auf
jeder Schachtel angegeben.“ [12704

Allen Freunden einer ausgezeichneten Cigarre empfehlen
wir aus eigener practiſcher Erfahrung als beſte Bezugsquelle
das Verſandt Geſchäft von B. Zimmer, Fürstenwalde
bei Berlin. Die genannte Firma hat ſich durch ihre Solidität
einen ganz beſonders guten Ruf erworben. Jhr Geſchäfts-
princip iſt: Beſte Waare bei billigſter Preisſtellung und durch-
aus reeller Bedienung. Wir ſind überzeugt daß ein jeder
Raucher nach einmaligem Verſuch ein treuer Kunde der Firma

an Größe und Schnelligkeit übertreffen ſoll. Derſelbe ſoll

Verlobt:
Hrn. d Schraube (Lüchow). Veredelihe
me e
(Magdeburg). Hr. Dr. F.

n
mit Frl. Erneſtine
Ein Sohn:

(Goldap). Hr. Hotelbeſitzer Georg P. Michel (Bremen
Karoline Baetge, geb. Bader (Magdeburg). Hr.
Galling (Königsberg).

JS[---=Amtliche Bekanntmachungen.
Ausſchreiben von Pflaſterarbeiten.

Die Gemeinde beabſichtigt Pflaſterarbeiten einſchließli
Material-Lieferung entweder in zwei Parthien, veranſchlogt
8246 und 10280.4, oder zuſammen, im Wege des öffentliche
Wettbewerbes zu vergeben.

Bedingungen und Anſchläge liegen im Zimmer 1 des Amt
hanſes, Wochentags Vormittags von 8 bis 12 Uhr, Nachmitteg
von 3 bis 6 Uhr aus.

Angebote ſind nugch vorgeſchriebenem Pgiulare
bis Mittwoch, den 29. d. Mts.,

Nachmittags 4 Uhr
äußerlich gekennzeichnet und portofret hie

ln

w. Man
Richan

gehörig verſchloſſen,
her einzuſenden.

Giebichenſtein, den 18. Mai 1889.,
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridde.
Straßenſperrung.

Wegen Herſtellung eines Kanales wird die Advotgtey
ſtraße zwiſchen kl. Goſenſtraße und Wieſenſtraße für den
Fahr- und Reitverkehr bis auf Weiteres geſperrt.
Zuwiderhandelnde verfallen in Geldſtrafe bis zu 9 Man
im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Haſt, auf Grund der
Polizei- Verordnung vom 14. September 1886. ſie

Giebichenſtein, den 21. Mai 1889.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
Steckbrief.

m.

schinsky aus Schildberg und Gottlieb Kuhnt i
Cäcilientheil im Kreiſe Schildberg, welche ſich verborgenhalten, iſt die Unterſuchungshaſt wegen Diebſtahls verhängt,

Es wird erſucht, dieſelben zu verhaften und hiervon auher

Nachricht zu geben. liegtAllſtedt, am 20. Mai 1889.
Großherzoglich S. Amtsgericht.

KindPerſonalbeſchreibung.
1. Wodschinseky, geboren den 21. Oktober 16867 in

Schildberg, iſt unterſetzter Statur und korpulent. Derſelbe

trug einen weiß und rothgeſtreiften Piquékragen, einen ſchwarzen
Shlips und lange Stiefeln.

2., Kuhnt, 17-18 Jahre alt, ſchlanke, ſchmächtige Figu,
weißblondes Haar, iſt kurzſichtig. Bekleidet war derſelbe mit
dunklem Jaqnet, dunklem Ueberzieher und langen Stiefeln.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Mit tiefem Schmerze zeigen wir an, daß heute Miktag

12 Uhr unſer geliebter Sohn, der
Oberſecund. Richard Nauendorf,

nach längerem Leiden im elterlichen Hauſe ſanſt in dem

Herrn entſchlafen iſt. [12719Röglitz b. Gröbers, den 21. Mai 1889.
Paſt. Nauendorf u. Frau.

Die Beerdigung findet Freitag, den 24. hbuj., Nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Nach längeren Leiden entſchlief geſtern Abend gegen
10 Uhr mein geliebter Bruder, der Fabrik-Director

Ernst Güldenfuss
in ſeinem 57. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Louise Güldenfuss,

Wurzen, den 22 Mai 1889.

Verlag der Aktengeſen ſchaft Halliſche ZJeilung“ zu Halle
Veranſwortlich: Dr. Ewald Schülze i V. für Politik, Fenllleton und

den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Martin Leiſt i. v
für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, L. Leiſmann für den Vörſen-

werden wird. Die Firma verſendet Preiscourante gratis
und franco.

und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſtunden der Redaktion Vorm. und 12--1 Nhr.Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäſtsaugelegenheiten) in geöſſnet

von 7 Uhr Borm. bis 7 Uhr Abends.

m

„Vimmenthaler Zuchtvieh,“
Sonnabend den 25. und Sonntag den 26. Mai

ſteht ein Transport beſtes Zwehtinaterial, Bul-
en und tragende Halben, ſtrengſte Reelität
und ſolide Preiſe, zum Verkauf

Halle S., Gasthaus zum Rothen
Ha ar Frötenntaeegreött

Bekanntmachung.
Die auf dem Viehhofe des Bahnhofes
Halle a/S. belegene Reſtauration nebſt
einem Stallgebände ſoll vom 1. Juli
d. Js. ab meiſtbietend verpachtet werden.

ie Verpachtungsbedingungen ſind
gegen portofreie Einſendung von 9,75

vom Büreau- Vorſteher des unter
zeichneten Betriebs amtes zu beziehen 4C

Die Pachtgebote müſſen mit der Auf-

Wieſenverpachtung. Miüm Staclätgut
Dienſtag den 4. Juni c. Nach ca. 28 Ack. Areal, 2 Pferde, 9Kübe, 8

mittag 1 Uhr ſoll die
Grasnutzung von circa 250 Morgen Gebände, am Markt gel.
Wieſen des Rittergutes Collenbey bei Thlr., iſt bei 4000 Thlr. Anz. zu verk.
Merſeburg öffentlich meiſtbietend an

diesjährige Stck. Jungvieh. gutes Jnventar, gute
Preis 14000

Reſt 49 ſicher ſtehend. Näh. durch

chrift: [12544„Angebot auf Pachtung der Vieh-
hofs- Reſtauration auf Bahnhof

Halle a S.“
bis zum 3. Juni ds. Js. portofrei nach
hier eingeſandt werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf Ver
langen die Königliche Eiſenbahn-Bau-
inſpektion Cöthen-Leipzig zu Halle a/S.

Magdeburg, den 14. Mai 1889.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

(Wittenberge-Leipzig.)

Ross.

räder 3 Fuß,

Ein Rollwage
ſehr wenig gebranucht,

vierzöllig, für 10 Centner Tragkraft
in beſter ſolideſter Conſtruction ge-
baut, ohne Federn, mit Bremſe, 15
Fuß lang, 6 Fuß breit, Durchmeſſer
der Vorderräder

123 Zuchtbieh-Jmport- Geſchäft Plauen i. Voigtl.
Wegen Aufgabe zer Wirthſchaft

ſollen Montag den 3. Juni in dem
früher Hädicke'ſchen Gute zu Oſtrau
bei Stumsdorf alles lebende u. todte
Jnventar, beſtehend in:

2 Pſerden,
10 Stück Rindvieh (theils Milchvieh,

theils Jungviehy,
Ackerwagen u. Ackergeräthſchaften,

gegen Baarzahlung an den Meiſt-
bietenden unter den im Termine be-
zannt zu machenden Bedingungen ver-
auft werden. Der Beſitzer.

Geſchäfts- Verkauf.
Ein flottes Materialgeſchäft mit

Branntwein-Ausſchank, Reſtauration,
ſowie Mehl- u. Kleie-Geſchäft, ſchönſter
Lage der Stadt, Eckgebände mit guter
Stadt und Land-Kundſchaft, iſt ünter
günſtigen Bedingungen ſofort zu verk.

Zerbſt in Anhalt,
Friedrichsſtr. 1.

Stroh Verkauf.
Einen großen Poſten

Stroh, gepreßt oder unge-
preßt, hat abzugeben e

von

zum Verkauf.

Herſtellungspreis 900 Mrk.,

ſteht für den feſten,

billigen Preis
450 Hark

Merſeburgerſtraße 38.

Ort und Stelle verpachtet werden. A. Sonntag Zuweenfurth bei
r tuns im Gaſtonßre z Borsdorf. (12717

ollenbey.hie Gutsverwaltung- Zu verkaufen iſt
Ein gr. Heckebaner Droſſelbauer

Waſchmaſchine, Zeichenplatte wit
Böcken, Spaniſche Wand, Plättofen,
Plättetopf. Zu erfragen in der
der Zeitung. [126

sBReitpferd.
Eine ſchwarzbranne Vollblutſtute.

Fähr., vornehmes Exterienr. ſchöne
Gänge, complett geritten und r
fromm, für mittleres Gewicht ſteht bi
Sonnabend Abend zum Verkauf. Pres

1500 Mark. [1266Merſeburg, Hotel Palmbaum.
Sec.Lient. d. R. von Riess

Fettſchaafe-Auction.
Auf Rittergut Dieskau bei h

ſollen Freitag d. 21. Mat d. J. Horn
12 Uhr circa 80 Stück fette e
in Looſen von 5 Stück nach vorher

9122 Fuß, der Hinter

12

Beſichtig. gern geſtattet.

Zuckerfabrik Bonkendorf a e nnd den d r
uh iſt zu verkaufen. 738 wei fetbei Halle aS. m zu re Lettin Nr. 9. vertguien

Gebauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle-

bekannt gegebenen Bedingungen ge
bairiſche Ochſen hat zu ſteigert werden. on

RKoch, Görzig. Stand bis 14 Tage nach der An

Gegen die unten beſchriebenen Arbeiter Karl Wog.

war bekleidet mit grauem Jgaquetanzug und einer Stoffmühe,
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